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©  Es  wird  ein  Sperrmechanismus  für  ein  Schloß 
angegeben,  umfassend  ein  in  einem  Gehäuse  (2) 
gelagertes  Schließwerkelement  (6),  das,  ausgehend 
von  einer  Verriegelungsendstellung,  aus  einem  Be- 
reich  von  Verriegelungsstellungen  in  eine  Entriege- 
lungsstellung  reversibel  bewegbar  ist,  und  eine  Blok- 
kiereinrichtung  (18)  mit  einem  beweglich  geführten 
Blockierelement  (20),  das  sich  unter  Federvorspan- 
nung  an  dem  Schließwerkelement  (6)  abstützt,  um  in 
einer  vorbestimmten  Verriegelungsstellung  des 
Schließwerkelementes  (6)  in  eine  Vertiefung  (34)  ein- 
zugreifen  und  dabei  das  Schließwerkelement  (6)  ge- 
gen  unbefugtes  Herausbewegen  aus  dem  Bereich 
von  Verriegelungsstellungen  zu  sichern,  wobei  die 
Blockierung  des  Schließwerkelementes  (6)  selbsthal- 
tend  aufrechterhalten  wird.  Eine  elektromagnetische 
Arretiereinrichtung  ist  betriebsmäßig  dazu  aktivier- 
bar,  das  Blockierelement  (20)  daran  zu  hindern,  in 
die  Vertiefung  einzugreifen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Sperrmechanismus 
für  ein  Schloß,  umfassend  ein  in  einem  Gehäuse 
gelagertes  Schließwerkelement,  das  -  ausgehend 
von  einer  Verriegelungsendstellung  -  aus  einem 
Bereich  von  Verriegelungsstellungen,  in  denen  es 
das  Schloß  im  verriegelten  Zustand  hält,  in  eine  mit 
dem  entriegelten  Zustand  des  Schlosses  korre- 
spondierende  Entriegelungsstellung  reversibel  be- 
wegbar  ist,  und  eine  Blockiereinrichtung  mit  einem 
in  dem  Gehäuse  beweglich  geführten  Blockierele- 
ment,  das  zur  Berührung  mit  dem  Schließwerkele- 
ment  vorgespannt  ist,  um  in  wenigstens  einer  vor- 
bestimmten  Verriegelungsstellung  des  Schließwerk- 
elementes  mit  einem  dem  Schließwerkelement  be- 
nachbarten  Eingriffsabschnitt  in  eine  in  der  vorbe- 
stimmten  Verriegelungsstellung  dem  Eingriffsab- 
schnitt  gegenüberliegende  Vertiefung  des  Schließ- 
werkelementes  einzurücken  und  dabei  im  Eingriff 
mit  einer  Blockierflanke  der  Vertiefung  das  Schließ- 
werkelement  gegen  unbefugtes  Herausbewegen 
aus  dem  Bereich  von  Verriegelungsstellungen  zu 
sichern,  und  mit  einer  mittels  einer  Steuereinrich- 
tung  steuerbaren  elektromagnetischen  Arretierein- 
richtung  zur  Arretierung  des  Blockierelementes  in 
einer  vorbestimmten  Stellung. 

Bekannte  Sperrmechanismen  der  vorstehend 
genannten  Art  sind  als  Schließzylinder  ausgebildet, 
bei  denen  der  mittels  Schlüssel  drehbare  Schließ- 
zylinderkern  als  Schließwerkelement  üblicherweise 
durch  mechanische  Stiftzuhaltungen  und  zusätzlich 
durch  eine  elektromagnetisch  steuerbare  Blockier- 
einrichtung  gegen  unbefugtes  Verdrehen  aus  sei- 
ner  Verriegelungsstellung  sicherbar  ist.  Wenn  die 
elektromagnetisch  steuerbare  Blockiereinrichtung 
den  Zylinderkern  in  der  Verriegelungsstellung  blok- 
kiert,  kann  der  Zylinderkern  selbst  mit  einem  hin- 
sichtlich  der  mechanischen  Stiftzuhaltungen  "pas- 
senden"  Schlüssel  nicht  gedreht  werden.  Die  elek- 
tromagnetisch  steuerbare  Blockiereinrichtung  bietet 
daher  die  Möglichkeit,  Schließberechtigungskrite- 
rien  vorzusehen,  die  über  das  Erfordernis,  einen 
mechanisch  passenden  Schlüssel  zur  Betätigung 
des  Schließzylinders  heranziehen  zu  müssen,  hin- 
ausgehen. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  bereits  vorge- 
schlagen  worden,  die  Blockiereinrichtung  fernzu- 
steuern  und  beispielsweise  nur  zu  bestimmten  Ta- 
geszeiten  zur  Blockierung  des  Schließzylinderkerns 
einzusetzen.  Zu  den  restlichen  Tageszeiten  kann 
der  Schließzylinder  mit  einem  mechanisch  passen- 
den  Schlüssel  betätigt  werden.  Es  ist  ferner  bereits 
vorgeschlagen  worden,  Schlüssel  als  Träger  bzw. 
Generator  von  elektrischen  und/oder  magnetischen 
Schließberechtigungsinformationen  auszubilden, 
die  von  einer  entsprechenden  Leseeinrichtung  der 
bei  in  dem  Schließzylinder  steckendem  Schlüssel 
erfaßt  werden.  Erkennt  die  mit  der  Leseeinrichtung 
zusammenwirkende  Steuereinrichtung  zur  Steue- 

rung  der  Blockiereinrichtung  die  vom  Schlüssel  ge- 
lieferten  Informationen  als  gültige  Schließberechti- 
gungsinformationen  an,  so  aktiviert  sie  die  Blockier- 
einrichtung  dahingehend,  daß  letztere  den  Schließ- 

5  zylinderkern  zur  Drehung  freigibt. 
In  der  EP-5  26  904  ist  ein  Sperrmechanismus 

der  eingangs  genannten  Art  beschrieben.  Bei  dem 
bekannten  Sperrmechanismus  handelt  es  sich  um 
einen  Schließzylinder  für  Einsteckschlösser.  Der 

io  Schließzylinderkern  ist  -  ausgehend  von  einer 
Schlüsselabzugs-  und  Verriegelungsstellung  in  eine 
Entriegelungswinkelstellung  bewegbar,  um  das 
Schloß  zu  entriegeln.  Zur  Sicherung  gegen  unbe- 
fugtes  Verdrehen  des  Zylinderkerns  aus  der  Verrie- 

75  gelungsstellung  ist  zusätzlich  zu  mechanischen 
Stiftzuhaltungen  eine  elektromagnetisch  steuerbare 
Blockiereinrichtung  vorgesehen.  Diese  weist  einen 
mittels  einer  Druckfeder  ständig  in  Berührung  mit 
dem  Zylinderkern  vorgespannten,  senkrecht  zur 

20  Achse  des  Zylinderkerns  axial  verschiebbar  geführ- 
ten  Blockierstift  auf,  der  sich  am  Umfang  des  Zylin- 
derkerns  abstützt  und  in  der  Schlüsselabzugsstel- 
lung  des  Zylinderkerns  mit  seinem  dem  Zylinder- 
kern  benachbarten  axialen  Ende  in  eine  kegelförmi- 

25  ge  Senkbohrung  des  Zylinderkerns  eingreift.  Zur 
Sicherung  des  Zylinderkerns  gegen  unbefugtes 
Verdrehen  muß  der  Blockierstift  bei  dem  bekannten 
Schließzylinder  in  der  entsprechenden  Eingriffsstel- 
lung  fixiert  werden,  um  zu  verhindern,  daß  er  bei 

30  Drehung  des  Zylinderkerns  von  der  Schrägfläche 
der  Senkbohrung  aus  der  Senkbohrung  verdrängt 
wird.  Zur  Arretierung  des  Blockierstiftes  in  seiner  in 
den  Zylinderkern  eingreifenden  Stellung  ist  ein 
Elektromagnet  vorgesehen.  Der  Elektromagnet  um- 

35  faßt  eine  längliche  Spule,  mit  einem  quer  zur  Ach- 
se  des  Blockierstiftes  zwischen  einer  den  Blockier- 
stift  in  dessen  Eingriffsstellung  fixierenden  Sperr- 
stellung  und  einer  den  Blockierstift  freigebenden 
Stellung  beweglich  geführten  Spulenkern  als  Anker. 

40  In  der  Sperrstellung  liegt  der  Anker  an  dem  vom 
Zylinderkern  entfernten  Ende  des  Blockierstiftes  an 
und  verhindert  auf  diese  Weise  die  Rückzugsbewe- 
gung  des  Blockierstiftes  aus  dessen  Eingriffsstel- 
lung.  Nur  in  diesem  Zustand  des  bekannten 

45  Schließzylinders  wirkt  die  Schrägfläche  der  Senk- 
bohrung  am  Zylinderkernumfang  als  Blockierflanke. 
Sobald  der  Anker  aus  dem  Rückzugsweg  des  Blok- 
kierstiftes  herausbewegt  ist,  kann  der  Blockierstift 
durch  Drehung  des  Zylinderkerns  von  der  Schräg- 

50  fläche  verdrängt  werden,  so  daß  die  Blockierein- 
richtung  den  Zylinderkern  nicht  weiter  sichert. 

Der  Elektromagnet  des  aus  der  EP-  5  26  904 
bekannten  Sperrmechanismus  weist  eine  Rückstell- 
feder  auf,  die  den  Anker  zur  Bewegung  in  eine  der 

55  genannten  Ankerstellungen  vorspannt  und  deren 
Vorspannung  von  dem  Elektromagneten  überwun- 
den  werden  muß,  um  den  Anker  durch  Erregung 
der  Spule  in  die  betreffende  andere  Ankerstellung 

2 



3 EP  0  668  422  A1 4 

zu  bewegen.  Da  der  Anker  aktiv  an  der  Blockierung 
des  Blockierstiftes  in  dessen  Eingriffsstellung  teil- 
nimmt,  ist  er  bei  dem  bekannten  Sperrmechanis- 
mus  hinreichend  stark  zu  dimensionieren,  um  ggf. 
beim  Versuch  der  Drehung  des  Zylinderkerns  auf 
den  Blockierstift  ausgeübte  axiale  Druckkräfte  auf- 
nehmen  zu  können,  wobei  der  Elektromagnet  bzw. 
die  Rückstellfeder  des  Ankers  so  dimensioniert 
sein  sollten,  daß  sie  in  der  Lage  sind,  den  Anker 
zur  Schließfreigabe  aus  seiner  Sperrstellung  her- 
auszubewegen,  selbst  wenn  er  über  den  Blockier- 
stift  eingeleiteten  Kräften  ausgesetzt  ist.  Hinzu 
kommt,  daß  der  Ankerhub  des  Elektromagneten  bei 
dem  bekannten  Sperrmechanismus  vergleichswei- 
se  lang  ausgebildet  sein  muß,  damit  eine  zuverläs- 
sige  Arretierung  des  Blockierstiftes  in  dessen  Ein- 
griffsstellung  einerseits  und  eine  zuverlässige  Frei- 
gabe  des  Blockierstiftes  andererseits  realisierbar 
und  wechselweise  einstellbar  ist. 

Diese  Dimensionierungsbedingungen  für  den 
Elektromagneten  lassen  sich  nur  durch  einen  ver- 
gleichsweise  starken  Elektromagneten  erfüllen,  der 
naturgemäß  entsprechend  groß  ausfällt  und  daher 
für  andere  Maßnahmen  brauchbaren  und  ge- 
wünschten  Platz  in  Anspruch  nimmt  und  der  einen 
entsprechend  großen  elektrischen  Energiebedarf 
zur  Bewegung  des  Ankers  hat,  wenn  stets  zuver- 
lässige  Funktion  des  bekannten  Sperrmechanismus 
sichergestellt  sein  soll. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Sperrmechanismus  der  gattungsgemäßen  Art 
anzugeben,  bei  dem  eine  zuverlässige  Funktion 
der  Blockiereinrichtung  mit  einer  elektrisch  und 
geometrisch  kleiner  dimensionierten  elektromagne- 
tischen  Arretiereinrichtung  zur  Arretierung  des 
Blockierelementes  in  einer  vorbestimmten  Stellung 
energiesparender  als  bisher  realisierbar  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  erfindungsge- 
mäß  vorgeschlagen,  daß  der  Eingriffsabschnitt  des 
Blockierelementes  relativ  zu  der  Vertiefung  derart 
ausgebildet  ist,  daß  er  beim  Einrücken  in  die  Ver- 
tiefung  relativ  zu  der  Blockierflanke  in  eine  Lage 
kommt,  in  der  er  entgegen  der  Wirkung  der  Vor- 
spannung  des  Blockierelementes  nicht  von  der 
Blockierflanke  aus  der  Vertiefung  verdrängt  werden 
kann,  und  daß  die  elektromagnetische  Arretierein- 
richtung  betriebsmäßig  dazu  eingerichtet  und  akti- 
vierbar  ist,  das  Blockierelement  in  einer  Freigabe- 
stellung  zu  arretieren,  in  der  es  nicht  in  die  Vertie- 
fung  hineinragt,  um  das  Einrücken  des  Blockierele- 
mentes  in  die  Vertiefung  zu  verhindern  und  das 
Schließwerkelement  zur  Bewegung  in  die  Entriege- 
lungsstellung  freizugeben. 

Erfindungsgemäß  wird  somit  ein  völlig  neuer 
Weg  dahingehend  beschritten,  daß  das  Blockierele- 
ment  und  die  Vertiefung  relativ  zueinander  derart 
ausgebildet  und  angeordnet  sind,  daß  aufgrund  der 
Vorspannung  des  Blockierelementes  eine  selbsthal- 

tende  Blockierung  des  Schließwerkelementes  ohne 
Mitwirkung  der  elektromagnetischen  Arretiereinrich- 
tung  stattfinden  kann,  um  das  Schließwerkelement 
gegen  unbefugtes  Herausbewegen  aus  seinem  Be- 

5  reich  von  Verriegelungsstellungen  zu  sichern.  Die 
Realisierung  dieser  Grundgedanken  führt  zu  erheb- 
lich  günstigeren  Kraft-  und  Belastungsverhältnissen 
für  die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung,  da 
diese  keine  Kräfte  aufzunehmen  hat,  die  ggf.  auf 

io  das  Schließwerkelement  ausgeübt  werden.  Die 
elektromagnetische  Arretiereinrichtung  muß  ledig- 
lich  in  der  Lage  sein,  das  Blockierelement  bedarfs- 
weise  in  der  Freigabestellung  zu  fixieren  bzw.  aus 
der  Freigabestellung  freizugeben.  Dies  kann  mit 

15  vergleichsweise  kleinen  Kräften  zuverlässig  erfol- 
gen.  Die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
kann  entsprechend  räum-  und  energiesparender  di- 
mensioniert  werden,  ohne  Abstriche  an  der  Funk- 
tionszuverlässigkeit  machen  zu  müssen. 

20  Der  erfindungsgemäße  Sperrmechanismus  eig- 
net  sich  zur  Kombination  mit  einer  Vielzahl  unter- 
schiedlich  gestalteter  Schlösser  und  ist  nicht  auf 
einen  Schließzylinder  beschränkt.  Es  kommt  ledig- 
lich  darauf  an,  daß  ein  Schließwerkelement  vorge- 

25  sehen  ist,  welches  zur  Entriegelung  des  Schlosses 
zwangsweise  bewegt  wird  und  eine  Entriegelung 
des  Schlosses  verhindert,  wenn  es  an  dieser  Be- 
wegung  gehindert  wird.  Das  Schließwerkelement 
kann  daher  irgendein  Element  im  Schließgetriebe 

30  eines  Schlosses,  ausgehend  von  einem  vom  Be- 
nutzer  zu  betätigendes  Schließelement,  etwa  dem 
Schließzylinderkern  eines  Schließzylinders,  bis  hin 
zu  einem  Schließriegel,  der  in  eine  Falle  oder 
Schließriegelaufnahme  zur  Verriegelung  des 

35  Schlosses  eingreift,  sein. 
Vorzugsweise  ist  die  Vertiefung  des  Schließ- 

werkelementes  geometrisch  derart  angeordnet,  daß 
sie  in  der  Verriegelungsendstellung  des  Schließ- 
werkelementes  gegenüber  dem  Eingriffsabschnitts 

40  des  Blockierelementes  versetzt  ist,  so  daß  der  Ein- 
griffsabschnitt  nicht  in  die  Vertiefung  eingreifen 
kann,  wobei  die  Vertiefung  an  der  der  Blockierflan- 
ke  gegenüberliegenden  Seite  eine  Steuerkurven- 
flanke  aufweist,  die  den  in  der  vorbestimmten  Ver- 

45  riegelungsstellung  des  Schließwerkelementes  in  die 
Vertiefung  eingreifenden  Eingriffsabschnitt  aus  der 
Vertiefung  verdrängt,  wenn  das  Schließwerkele- 
ment,  ausgehend  von  der  vorbestimmten  Verriege- 
lungsstellung  in  Richtung  zur  Verriegelungsendstel- 

50  lung  bewegt  wird,  wodurch  das  Blockierelement  in 
seine  Freigabestellung  überführt  wird,  in  der  es 
mittels  der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung 
arretierbar  ist,  um  das  Schließwerkelement  zur  Be- 
wegung  in  die  Entriegelungsstellung  freizugeben. 

55  Diese  Maßnahmen  erlauben  es,  das  Blockier- 
element  durch  Bewegung  des  Schließwerkelemen- 
tes  zu  verschieben  und  dabei  in  eine  für  die  Fixie- 
rung  durch  die  elektromagnetische  Arretiereinrich- 
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tung  vorgesehene  Freigabestellung  einzubringen. 
Das  Schließwerkelement  wird  dabei  jedoch  ledig- 
lich  in  dem  Bereich  von  Verriegelungsstellungen 
bewegt,  so  daß  das  Blockierelement  ohne  geson- 
derte  Betätigungsmittel  oder  sonstige  Nocken- 
steuerungen  im  verriegelten  Zustand  des  Schlos- 
ses  bedarfsweise  bewegt  werden  kann.  Sofern  das 
Blockierelement  nicht  durch  die  elektromagnetische 
Arretiereinrichtung  in  seiner  Freigabestellung  arre- 
tiert  ist,  ist  es  jedoch  stets  sichergestellt,  daß  das 
Blockierelement  mit  der  Blockierflanke  der  Vertie- 
fung  blockierend  zusammenwirkt,  wenn  versucht 
wird,  das  Schließwerkelement,  ausgehend  von  der 
vorbestimmten  Verriegelungsstellung,  zur  Entriege- 
lungsstellung  hin  zu  bewegen.  Die  Steuerung  des 
Blockierelementes  in  die  Freigabestellung  kann  al- 
ternativ  auch  dadurch  erfolgen,  daß  der  Eingriffsab- 
schnitt  des  Blockierelementes  eine  Steuerkurven- 
flanke  aufweist,  die  mit  einer  der  Blockierflanke 
gegenüberliegenden  Flanke  der  Vertiefung  zusam- 
menwirkt,  um  das  Blockierelement  aus  der  Vertie- 
fung  zu  verdrängen,  wenn  das  Schließwerkelement 
zu  seiner  Verriegelungsendstellung  hin  bewegt 
wird.  Die  Steuerkurvenflanke  ist  von  einer  -  nicht 
notwendig  glatten  -  Schrägfläche  gebildet. 

Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  ist  das  Blockierelement  als 
axial  bewegbar  in  dem  Gehäuse  geführter  Blockier- 
stift  ausgebildet,  der  sich  unter  der  Wirkung  seiner 
Vorspannung  mit  einem  axialen  Ende  an  dem 
Schließwerkelement  abstützt  und  in  der  vorbe- 
stimmten  Verriegelungsstellung  des  Schließwerk- 
elementes  mit  dem  axialen  Ende  in  die  Vertiefung 
eingreift.  Die  elektromagnetische  Arretiereinrich- 
tung  umfaßt  vorzugsweise  ein  Sperrglied,  das  zwi- 
schen  einer  nicht  sperrenden  Stellung,  in  der  es 
den  Blockierstift  unbeeinflußt  läßt,  und  einer  Sperr- 
stellung,  in  der  es  zur  Arretierung  des  Blockierstif- 
tes  mit  dem  Blockierstift  in  dessen  Freigabestel- 
lung  im  Eingriff  steht,  beweglich  in  dem  Gehäuse 
geführt  -  und  durch  Aktivierung  der  elektromagneti- 
schen  Arretiereinrichtung  in  die  Sperrstellung  be- 
wegbar  ist. 

Einem  axial  beweglich  geführten  Blockierstift 
wird  gegenüber  anders  geformten  und  ggf.  andere 
Bewegungen,  etwa  Rotationsbewegungen,  ausfüh- 
renden  Blockierelementen  aus  Gründen  der  einfa- 
cheren  Herstellbarkeit  und  aus  Gründen  der  ver- 
gleichsweise  kompakten  Gestaltungsmöglichkeit 
der  Vorzug  gegeben. 

Vorzugsweise  ist  das  Sperrglied  als  Anker  ei- 
nes  Elektromagneten  der  elektromagnetischen  Ar- 
retiereinrichtung  ausgebildet. 

Das  Sperrglied  ist  gemäß  einer  besonderes 
bevorzugten  Ausführungsform  als  axial  bewegbar 
geführter  Spulenkern  einer  elektromagnetischen 
Spule  der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung 
ausgebildet.  Der  Spulenkern  hat  eine  quer  zur  Ach- 

se  des  Blockierstiftes  verlaufende  Längsachse  und 
bildet  einen  Sperrstift,  der  durch  Erregung  der  Spu- 
le  in  die  Sperrstellung  bewegbar  ist,  in  der  er  in 
eine  in  der  Freigabestellung  des  Blockierstiftes  zu 

5  dem  Spulenkern  ausgerichtete  Vertiefung  des  Blok- 
kierstiftes  eingreift.  Die  Vertiefung  kann  beispiels- 
weise  eine  am  Umfang  des  Blockierstiftes  umlau- 
fende  Ringnut  sein.  Die  so  ausgebildete  elektroma- 
gnetische  Arretiereinrichtung  kann  sehr  kompakt 

io  aufgebaut  sein.  Es  ist  bei  den  gegebenen  Kräfte- 
und  Belastungsverhältnissen  insbesondere  nicht  er- 
forderlich,  eine  tief  eingeschnittene  Vertiefung  in 
dem  Blorkierstift  für  die  zuverlässige  und  sichere 
Eingriffnahme  durch  den  Spulenkern  vorzusehen. 

15  Damit  einhergehend  kann  der  zum  Einrücken  des 
Spulenkerns  in  die  Blockierstiftvertiefung  erforderli- 
che  Hub  des  Spulenkerns  kurz  gehalten  sein.  Der 
Strombedarf  der  Spule  zur  Ausführung  des  Kernhu- 
bes  ist  demgemäß  entsprechend  klein,  was  der 

20  Forderung  nach  Energieeinsparung  zusätzlich  ent- 
gegenkommt  und  die  Verwendung  entsprechend 
schwach  und  klein  ausgebildeter  Elektromagneten 
ermöglicht. 

Vorzugsweise  wird  die  Vorspannung  des  Blok- 
25  kierstiftes  durch  eine  Feder  aufgebracht.  In  einer 

besonders  bevorzugten  Ausgestaltung  weist  die 
Vertiefung  des  Blockierstiftes  und/oder  der  Spulen- 
kern  an  seinem  dem  Blockierstift  benachbarten 
Ende  eine  Schrägflanke  auf,  um  den  in  Sperrstel- 

30  lung  befindlichen  Spulenkern  bei  nichterregter  Spu- 
le  aus  der  Vertiefung  des  Blockierstiftes  durch  den 
Blockierstift  zu  verdrängen,  wenn  sich  der  Blockier- 
stift  unter  der  Federvorspannung  aus  seiner  Freiga- 
bestellung  bewegt.  Eine  derartige  Ausgestaltung 

35  der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  ermög- 
licht  es,  auf  eine  Rückstellfeder  für  den  Spulenkern 
zu  verzichten.  Dies  hat  nicht  nur  im  Sinne  einer 
Verkleinerung  der  Anzahl  der  Einzelteile  und  im 
Sinne  der  Vereinfachung  des  Aufbaus  Bedeutung, 

40  sondern  bietet  die  Freiheit,  den  die  Spule  umfas- 
senden  Elektromagneten  noch  schwächer  zu  di- 
mensionieren  und  entsprechend  weiter  zur  miniatu- 
risieren,  da  er  nicht  gegen  die  Kraft  einer  Rück- 
stellfeder  des  Spulenkerns  arbeiten  muß  und  die 

45  von  der  Feder  des  Blockierstiftes  über  dem  Blok- 
kierstift  auf  den  Spulenkern  ausgeübte  Kraft  ver- 
gleichsweise  klein  gehalten  sein  kann. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  ist  der  bewegbare 
Spulenkern  aus  einem  nicht  ferromagnetischen  Ma- 

50  terial,  insbesondere  aus  Messing,  gebildet  und  in 
einer  feststehenden,  die  Spule  durchsetzenden, 
hohlzylindrischen  Kernhülse  aus  ferromagnetischen 
Material  axial  beweglich  geführt,  wobei  die  elektro- 
magnetische  Arretiereinrichtung  an  dem  vom  Blor- 

55  kierstift  entfernten  stirnseitigen  Ende  der  Spule  ein 
zur  Spule  hin  und  von  der  Spule  weg  beweglich 
gehaltenen  Hebel,  insbesondere  in  Form  eines  An- 
kerplättchens,  aufweist,  das  bei  Erregung  der  Spu- 
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le  von  der  Spule  angezogen  wird,  um  auf  das  vom 
Blockierstift  entfernte  Ende  des  Spulenkerns  zu 
drücken  und  den  Spulenkern  in  die  Sperrstellung 
zu  verschieben.  Das  Ankerplättchen  kann  lose  in 
einer  anl  dem  vom  Blockierstift  entfernten  stirnseiti- 
gen  Ende  der  Spule  angrenzenden  Kammer  aufge- 
nommen  sein.  Eine  derartige  Ausbildung  des  Elek- 
tromagneten  ist  mit  einfachen  und  wenigen  Einzel- 
teilen  kostengünstig  realisierbar.  Insbesondere  muß 
der  magnetische  Fluß  nicht  über  den  beweglichen 
Spulenkern  geführt  werden.  Dies  macht  es  mög- 
lich,  den  magnetischen  Fluß  so  zu  führen,  daß  er 
nicht  mehrere  Luftspalte  zu  überwinden  hat.  Durch 
diese  Vorgehendsweise  wird  die  Kraftausbeute  er- 
höht  oder  der  Energiebedarf  bei  gleicher  Kraft  ver- 
kleinert.  Die  Abmessungen  der  elektromagneti- 
schen  Arretiereinrichtung  können  entsprechend 
noch  weiter  verringert  werden. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  darauf  hinzuwei- 
sen,  daß  auch  die  Wärmeentwicklung  der  erregten 
Spule  vergleichsweise  gering  ist.  Der  Elektroma- 
gnet  kann  daher  bei  Bedarf  mit  Konstantstrom- 
Ansteuerung  dauerhaft  betrieben  werden,  ohne 
Schaden  zu  nehmen,  wobei  keine  Abstriche  in  Be- 
zug  auf  die  Betriebszuverlässigkeit  der  elektroma- 
gnetischen  Arretiereinrichtung  gemacht  werden 
müssen. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  das  Sperrglied  ein  in  einem  quer  zur 
Achse  des  Blockierstiftes  verlaufenden  Führungs- 
kanal  beweglich  geführter  Gleitkörper  oder  Rollkör- 
per,  insbesondere  Kugelkörper,  der  in  seiner  Sperr- 
stellung  in  eine  in  der  Freigabestellung  des  Blok- 
kierstiftes  im  wesentlichen  zu  dem  Führungskanal 
ausgerichtete  Vertiefung,  insbesondere  am  Umfang 
umlaufende  Ringnut,  des  Blockierstiftes  eingreift 
und  der  zu  seiner  Bewegung  in  die  Sperrstellung 
von  einem  Antriebselement,  insbesondere  vom  An- 
ker  eines  Elektromagneten  der  elektromagneti- 
schen  Arretiereinrichtung,  beaufschlagbar  ist.  In 
diesem  Zusammenhang  wird  vorgeschlagen,  daß 
die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  eine 
elektromagnetische  Spule  mit  einem  im  wesentli- 
chen  stiftförmigen,  axial  bewegbar  geführten  Spu- 
lenkern  als  Anker  aufweist,  der  axial  mit  dem  Füh- 
rungskanal  des  Sperrgliedes  fluchtet  und  in  Rich- 
tung  zur  Achse  des  Blockierstiftes  bewegbar  ist, 
um  das  Sperrglied  in  die  Sperrstellung  zu  drücken. 
Bei  einer  derartigen  Ausführungsform  mit  einem 
Sperrglied,  das  nicht  starr  mit  einem  Antriebsele- 
ment  verbunden  ist,  ergeben  sich  fertigungstechni- 
sche  und  funktionstechnische  Vorteile.  Insbesonde- 
re  wird  die  Fertigung  hinsichtlich  der  Einhaltung 
von  Toleranzen  erleichtert. 

Gemäß  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  umfaßt  die  elektromagnetische  Arretierein- 
richtung  einen  Elektromotor  und  ein  von  dem  Elek- 
tromotor  angetriebenes  Sperrglied,  das  mit  dem 

Blockierelement  in  Eingriff  bringbar  ist,  um  letzte- 
res  in  dessen  Freigabestellung  zu  arretieren. 

Das  Sperrglied  kann  ein  über  einen  Spindel- 
Mutter-Trieb  von  dem  Elektromotor  axial  angetrie- 

5  bener  Sperrstift  sein,  der  in  eine  in  der  Freigabe- 
stellung  des  Blockierelementes  zu  dem  Sperrstift 
ausgerichtete  Vertiefung  des  Blockierelementes 
eingreifen  kann,  um  das  Blockierelement  in  der 
Freigabestellung  zu  arretieren.  Eine  derartige  Lö- 

io  sung  erlaubt  es,  den  Elektromotor  auszuschalten, 
nachdem  er  das  Sperrglied  in  Eingriff  mit  dem 
Blockierstift  gebracht  hat. 

Gemäß  einer  Variante  der  letztgenannten  Aus- 
gestaltung  trägt  der  Elektromotor  einen  in  eine 

15  Sperrstellung  drehbaren  Sperrarm,  der  in  seiner 
Sperrstellung  in  eine  Vertiefung  des  Blockierele- 
mentes  eingreift,  um  das  Blockierelement  in  der 
Freigabestellung  zu  fixieren.  Auch  bei  dieser  Vari- 
ante  reicht  es  aus,  den  Elektromotor  gezielt  nur  so 

20  lange  anzusteuern,  bis  das  Sperrglied  in  Sperrstel- 
lung  ist  bzw.  aus  seiner  Sperrstellung  herausbe- 
wegt  ist. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
das  Schließwerkelement  Teil  eines  mittels  eines 

25  passenden  Schlüssels  schließbaren  Schließwerkes 
zur  Betätigung  des  Schlosses,  wobei  der  Schlüssel 
zwischen  dem  Schlüssel  und  dem  Schließwerk 
austauschbare,  von  der  Steuereinrichtung  zur  Betä- 
tigung  der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung 

30  zu  prüfende  elektrische  und/oder  magnetische 
Schließberechtigungsinformationen  trägt,  die  ihn 
als  zu  dem  Schließwerk  passend  ausweisen,  und 
wobei  die  Steuereinrichtung  dazu  eingerichtet  ist, 
bei  Erkennung  des  passenden  Schlüssels  die  elek- 

35  tromagnetische  Arretiereinrichtung  zur  Arretierung 
des  Blockierelementes  in  dessen  Freigabestellung 
zu  aktivieren. 

Alternativ  oder  zusätzlich  kann  die  elektroma- 
gnetische  Arretiereinrichtung  fernsteuerbar  ausge- 

40  bildet  sein,  etwa  um  tageszeitabhängig  Schließ- 
möglichkeit  einräumen  zu  können. 

Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  ist  der  Sperrmechanismus 
als  Schließzylinder,  insbesondere  für  ein  Einsteck- 

45  schloß,  ausgebildet,  wobei  das  Schließwerkelement 
ein  in  dem  Schließzylindergehäuse  um  seine  Ach- 
se  drehbeweglich  gelagerter,  mittels  eines  passen- 
den  Schlüssels  drehbarer  Schließzylinderkern  ist 
und  wobei  als  Blockierelement  ein  Blockierstift  vor- 

50  gesehen  ist,  der  quer  zur  Achse  des  Zylinderkerns 
axial  verschiebbar  geführt  ist  und  sich  am  Umfang 
des  Zylinderkerns  abstützt,  wobei  der  Blockierstift 
in  der  vorbestimmten  Verriegelungsstellung  des 
Zylinderkerns  mit  seinem  dem  Zylinderkern  be- 

55  nachbarten  Ende  in  die  am  Umfang  des  Zylinder- 
kerns  vorgesehene  Vertiefung  unter  der  Wirkung 
seiner  Vorspannung  einrückt,  sofern  er  nicht  durch 
die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  in  seiner 

5 
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Freigabestellung  arretiert  ist.  Der  Schließzylinder- 
kern  kann  im  Bereich  der  Verriegelungsstellungen 
eine  Abzugsstellung  einnehmen,  in  der  der  Schlüs- 
sel  in  einen  Schlüsselkanal  des  Zylinderkerns  ein- 
führbar  und  aus  dem  Schlüsselkanal  herausziehbar 
ist,  wobei  die  Vertiefung  des  Zylinderkerns  in  der 
Abzugsstellung  aus  ihrer  mit  der  vorbestimmten 
Verriegelungsstellung  des  Zylinderkerns  korrespon- 
dierenden  Ausrichtstellung  relativ  zu  dem  Blockier- 
stift  verdreht  ist,  so  daß  sich  der  Blockierstift  in 
einer  zur  Arretierung  durch  die  elektromagnetische 
Arretiereinrichtung  bereite  Stellung  am  Umfang  des 
Zylinderkerns  abstützt  und  wobei  die  Vertiefung 
derart  angeordnet  ist,  daß  sie  ihre  Ausrichtstellung 
relativ  zu  dem  Blockierstift  erreicht,  wenn  der  Zylin- 
derkern,  ausgehend  von  der  Abzugsstellung,  in 
Richtung  zur  Entriegelungsstellung  verdreht  wird, 
so  daß  der  Blockierstift  unter  seiner  Vorspannung 
in  die  Vertiefung  einrasten  kann,  sofern  er  nicht  von 
der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  arre- 
tiert  ist.  Der  Zylinderkern  kann  daher  mit  einem 
mechanisch  passenden  Schlüssel  aus  der  Abzugs- 
und  Verriegelungsstellung  heraus  um  einen  be- 
stimmten  Winkel  verdreht  werden,  ohne  jedoch  den 
Bereich  der  zusammenhängenden  Verriegelungs- 
winkelstellungen  zu  verlassen.  Sobald  die  vorbe- 
stimmte  Verriegelungsstellung  erreicht  ist,  in  der 
der  Blockierstift  in  die  Vertiefung  einrasten  kann, 
kommt  der  Blockierstift  mit  einer  Blorkierflanke  der 
Vertiefung  in  blockierenden  Kontakt,  so  daß  ein 
Weiterdrehen  des  Zylinderkerns  in  Richtung  zur 
Entriegelungsstellung,  die  ggf.  erst  durch  mehrere 
vollständige  Umdrehungen  des  Zylinderkerns  er- 
reicht  wird,  unmöglich  gemacht  ist. 

Vorzugsweise  weist  die  Vertiefung  an  ihrer  der 
Blockierflanke  gegenüberliegenden  Seite  eine 
Steuerkurvenflanke  auf,  die  den  Blockierstift  in  sei- 
ne  Freigabestellung  verdrängt,  wenn  der  Zylinder- 
kern,  ausgehend  von  der  vorbestimmten  Verriege- 
lungsstellung,  in  die  genannte  Abzugsstellung  zu- 
rückgedreht  wird.  Es  sei  darauf  hingewiesen,  daß 
der  so  ausgebildete  Schließzylinder  mit  einem  me- 
chanisch  passenden  Schlüssel  stets  in  seine  Ab- 
zugs-  und  Verriegelungsstellung  verdrehbar  ist,  so 
daß  eine  zur  Entriegelung  des  Schlosses  nicht  au- 
torisierte  Person  das  Schloß  verriegeln  aber  nicht 
entriegeln  kann. 

Gemäß  einer  Variante  des  Schließzylinderkerns 
ist  eine  weitere  Vertiefung  für  die  Eingriffnahme 
durch  den  Blockierstift  vorgesehen.  Bei  dieser  wei- 
teren  Vertiefung  sind  Blockierflanke  und  Steuerkur- 
venflanke  am  Umfang  des  Schließzylinders  relativ 
zu  der  genannten  Vertiefung  geometrisch  ver- 
tauscht  angeordnet.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß 
der  Blockierstift  in  die  weitere  Vertiefung  blockie- 
rend  eingreifen  kann,  wenn  der  Zylinderkern,  aus- 
gehend  von  einer  Entriegelungsstellung,  in  Rich- 
tung  zu  dem  Bereich  von  Verriegelungsstellungen 

bewegt  wird.  In  diesem  Fall  kann  das  Schloß  nicht 
verriegelt  werden,  sofern  der  Blockierstift  nicht  von 
der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  in  sei- 
ner  Freigabestellung  fixiert  ist.  Auf  diese  Weise 

5  kann  verhindert  werden,  daß  eine  nicht  schließbe- 
rechtigte  Person  das  Schloß  verriegelt. 

Der  Schließzylinder  nach  der  Erfindung  kann 
derart  ausgebildet  sein,  daß  er  ausschließlich  durch 
die  Blockiereinrichtung  sicherbar  ist.  Vorzugsweise 

io  ist  der  Schließzylinder  jedoch  mit  mechanischen 
Zuhaltungen  versehen,  die  den  Schließzylinderkern 
zusätzlich  gegen  unbefugtes  Verdrehen  aus  dem 
Bereich  von  Verriegelungsstellungen,  insbesondere 
aus  der  Abzugs-  und  Verriegelungsstellung,  si- 

15  ehem.  Die  mechanischen  Zuhaltungen  sind  in  be- 
kannter  Weise  durch  einen  mechanisch  passenden 
Schlüssel  in  ihre  den  Zylinderkern  zur  Drehung 
freigebenden  Stellung  versetzbar. 

Auch  für  den  erfindungsgemäßen  Schließzylin- 
20  der  kann  zusammenfassend  festgestellt  werden, 

daß  der  Blockierstift  unter  der  Wirkung  seiner  Vor- 
spannung  selbsttätig  in  die  Vertiefung  eingreifen 
kann  und  dabei  mit  der  Blockierflanke  der  Vertie- 
fung  derart  in  Eingriff  kommt,  daß  über  die  Blok- 

25  kierflanke  keine  den  Blockierstift  verdrängenden 
Axialkräfte  auf  den  Blockierstift  ausgeübt  werden 
können.  An  dieser  selbsthaltenden  Blockierung  des 
Zylinderkerns  nimmt  die  elektromagnetische  Arre- 
tiereinrichtung  nicht  teil.  Da  ihre  Aufgabe  darin 

30  liegt,  den  Blockierstift  in  dessen  Freigabestellung 
zu  fixieren  und  diese  Fixierung  mit  vergleichsweise 
kleinen  Kräften  sichergestellt  werden  kann,  ist  es 
möglich,  die  vorzugsweise  als  Elektromagnet  aus- 
gebildete  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 

35  entsprechend  schwach  zu  dimensionieren  und  zu 
miniaturisieren.  Der  Energiebedarf  der  elektroma- 
gnetischen  Arretiereinrichtung  ist  vergleichsweise 
gering,  so  daß  die  elektrische  Versorgung  -  falls 
gewünscht  -  mittels  Batterie  erfolgen  kann.  Hier- 

40  durch  lassen  sich  komplizierte  Verkabelungen  ver- 
meiden. 

Der  geringe  Energiebedarf  des  erfindungsge- 
mäßen  Sperrmechanismus  und  die  dadurch  mögli- 
che  Batterieversorgung  der  elektromagnetischen 

45  Arretiereinrichtung  macht  den  Sperrmechanismus 
für  transportable  Schlösser,  etwa  Fahrradschlösser, 
verfügbar. 

Gemäß  einer  weiteren,  besonders  bevorzugten 
Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der  Sperrmecha- 

50  nismus  für  ein  Bügelschloß,  insbesondere  Langbü- 
gelschloß  vorgesehen,  das  einen  Schloßkörper  und 
einen  Schließbügel  aufweist,  der  im  verriegelten 
Zustand  des  Schlosses  an  beiden  Schenkelab- 
schnitten  mit  dem  Schloßkörper  verbunden  ist,  und 

55  zwar  in  der  Weise,  daß  mindestens  ein  Schenkel- 
abschnitt  in  eine  Schenkelaufnahme  des  Schloß- 
körpers  eingreift  und  darin  durch  einen  innerhalb 
des  Schloßkörpers  beweglich  geführten,  in  eine 
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Riegeleingriffsfläche  des  Schenkelabschnittes  ein- 
greifenden  Schließriegel  verriegelt  ist,  der  zur  En- 
triegelung  des  Schlosses  in  eine  den  Schenkelab- 
schnitt  zur  Herausbewegung  aus  der  Schenkelauf- 
nahme  freigebende  Entriegelungsstellung  beweg- 
bar  ist,  wobei  das  Schließwerkelement  des  erfin- 
dungsgemäßen  Sperrmechanismus  durch  den 
Schließriegel  gebildet  ist.  Der  Schließriegel  ist  vor- 
zugsweise  als  quer  zur  Achse  der  Schenkelaufnah- 
me  axial  verschiebbare  Sperrstange  ausgebildet, 
wobei  sich  das  Blockierelement  unter  der  Wirkung 
seiner  Vorspannung  an  einer  die  Vertiefung  aufwei- 
senden  Umfangsseite  der  Sperrstange  quer  zur 
Achse  der  Sperrstange  abstützt.  Die  Vertiefung  ist 
vorzugsweise  durch  eine  Ausfräsung  gebildet,  die 
eine  im  wesentlichen  orthogonal  zur  Achse  der 
Sperrstange  verlaufende,  die  Blockierflanke  bilden- 
de  Flanke  auf  ihrer  der  Schenkelaufnahme  näher- 
liegenden  Seite  und  eine  Schrägflanke  auf  ihrer  der 
Schenkelaufnahme  fernerliegenden  Seite  aufweist, 
wobei  die  Vertiefung  relativ  zum  Eingriffsabschnitt 
des  Blockierelementes  in  Richtung  zur  Schenke- 
laufnahme  versetzt  ist,  wenn  die  Sperrstange  in 
ihrer  Verriegelungsendstellung  ist.  Das  Blockierele- 
ment  ist  vorzugsweise  ein  Blockierstift,  der  quer 
zur  Achse  der  Sperrstange  axial  beweglich  geführt 
ist. 

Vorzugsweise  ist  eine  mit  der  Steuereinrich- 
tung  verbundene  Einrichtung  zur  Bereitstellung  von 
Schließberechtigungsinformationen  durch  einen  Be- 
nutzer  vorgesehen,  wobei  die  Steuereinrichtung  die 
elektromagnetische  Arretiereinrichtung  zur  Arretie- 
rung  des  Blockierelementes  in  dessen  Freigabe- 
stellung  nach  Bereitstellung  vorbestimmter  Schließ- 
berechtigungsinformationen  aktiviert.  Die  Einrich- 
tung  zur  Bereitstellung  von  Schließberechtigungsin- 
formationen  umfaßt  insbesondere  Mittel  zur  Einstel- 
lung  von  Zeichenkombinationen  als  Schließberech- 
tigungsinformationen. 

Der  Schloßkörper  hat  insbesondere  eine  Batte- 
riekammer  zur  Aufnahme  wenigstens  einer  Batterie 
für  die  elektrische  Versorgung  der  elektromagneti- 
schen  Arretiereinrichtung  und  der  Steuereinrich- 
tung. 

Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  weist  der  Sperrmechanismus 
eine  den  Stromkreis  der  elektromagnetischen  Arre- 
tiereinrichtung  in  Abhängigkeit  von  der  Stellung 
des  Schließwerkelementes  öffnende  bzw.  schlie- 
ßende  Schalteinrichtung  auf,  die  den  Stromkreis 
wenigstens  dann  geschlossen  hält,  wenn  die  Ver- 
tiefung  des  Schließwerkelementes  in  einer  für  den 
Eingriff  des  Blockierelementes  geeigneten  Stellung 
ist.  Eine  derartige  Ausgestaltung  des  Sperrmecha- 
nismus  ist  nicht  an  eine  bestimmte  Schloßart  ge- 
bunden,  sondern  kann  beispielsweise  in  Verbin- 
dung  mit  dem  erfindungsgemäßen  Schließzylinder 
oder  in  Verbindung  mit  dem  genannten  Bügelsch- 

loß  vorgesehen  sein. 
Die  Schalteinrichtung  wird  insbesondere  für 

eine  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  mit 
Elektromagneten  vorgeschlagen,  um  den  Spulen- 

5  ström  zur  Arretierung  des  Blockierelementes  nur 
dann  fließen  zu  lassen,  wenn  das  Blockierelement 
nicht  ohnehin  von  dem  Schließwerkelement  in  der 
Freigabestellung  gehalten  ist.  Hierdurch  läßt  sich 
eine  noch  weitergehende  Einsparung  elektrischer 

io  Energie  erzielen,  was  insbesondere  von  großem 
Wert  bei  einer  Lösung  mit  Batteriebetrieb  ist. 

Die  Schalteinrichtung  hat  vorzugsweise  einen 
mechanischen  Schalter,  der  den  Stromkreis  geöff- 
net  hält,  wenn  das  Schließwerkelement  in  seiner 

15  Verriegelungsendstellung  ist  und  wenn  das  Schließ- 
werkelement  in  seiner  Entriegelungsstellung  ist. 
Diese  beiden  Stellungen  des  Schließwerkelementes 
sind  üblicherweise  Stellungen,  die  über  längere 
Zeit  eingenommen  werden.  Die  Schalteinrichtung 

20  sorgt  dafür,  daß  dann  keine  elektrische  Energie 
konsumiert  wird.  Bei  Schließfreigabe  stellt  die  Steu- 
ereinrichtung  Spannung  bereit,  die  jedoch  erst 
dann  einen  Spulenstromfluß  bewirkt,  wenn  die 
Schalteinrichtung  den  Spulenstromkreis  schließt. 

25  Dies  erfolgt,  wenn  das  Schließwerkelement  aus  ei- 
ner  der  genannten,  üblicherweise  über  längere 
Dauer  eingenommenen  Stellungen  in  Richtung  auf 
die  betreffende  andere  Stellung  bewegt  wird.  Die 
Arretierung  des  Blockierelementes  erfolgt  in  jedem 

30  Fall  rechtzeitig,  bevor  das  Blockierelement  in  die 
Vertiefung  einrücken  kann,  so  daß  die  Betriebszu- 
verlässigkeit  gegeben  ist.  Falls  jedoch  keine 
Schließberechtigung  gegeben  sein  soll,  wird  von 
der  Steuereinrichtung  keine  Spannung  bereitge- 

35  stellt,  so  daß  das  Blockierelement  ungeachtet  des 
Zustandes  der  Schalteinrichtung  in  Blockierbereit- 
schaft  bzw.  in  seiner  blockierenden  Stellung  ist. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  auch  ein  Bü- 
gelschloß  mit  einer  erfindungsgemäßen  Sperrein- 

40  richtung. 
Es  sei  betont,  daß  die  erfindungsgemäße 

Sperreinrichtung  mit  einem  Elektromagneten  und 
einem  von  dem  Elektromagneten  bewegten  Spu- 
lenkern  vorzugsweise  derart  ausgebildet  ist,  daß 

45  der  Spulenkern  in  seine  Sperrstellung  überführt 
wird,  wenn  die  Spule  elektrisch  erregt  wird.  Gemäß 
einer  alternativen  Variante  des  erfindungsgemäßen 
Sperrmechanismus  kann  jedoch  vorgesehen  sein, 
daß  der  Spulenkern  mittels  einer  Feder  zu  dem 

50  Blockierelement  vorgespannt  ist,  um  mit  dem  Blok- 
kierelement  in  dessen  Freigabestellung  in  Eingriff 
zu  treten  und  das  Blockierelement  zu  arretieren, 
wobei  die  Spule  nicht  erregt  ist.  Die  Erregung  der 
Spule  hat  zur  Folge,  daß  der  Spulenkern  entgegen 

55  der  Vorspannkraft  der  Feder  von  dem  Blockierele- 
ment  abgezogen  wird,  um  das  Blockierelement  zur 
Sicherung  des  Schließwerkelementes  freizugeben. 
Die  Aktivierung  der  elektromagnetischen  Sperrein- 
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richtung  zur  Arretierung  des  Blockierelementes  be- 
steht  in  diesem  Fall  darin,  daß  der  Spulenstrom 
ausgeschaltet  wird. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezugnahme  auf  die 
Figuren  näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  als  erstes  Ausführungsbei- 
spiel  einen  Schließzylinder  in  einer 
Teilschnitt  -Seitenansicht  mit  in 
Verriegelungs-  und  Abzugsstel- 
lung  befindlichem  Zylinderkern. 

Figur  1A  zeigt  die  Schnittebene  eines  mit 
IA  in  Figur  1  gekennzeichneten 
Querschnitts  durch  den  Schließzy- 
linder  nach  Figur  1  . 

Figur  2  zeigt  ein  gebrochen  dargestelltes 
Detail  des  Schließzylinders  in  ei- 
ner  der  Figur  1  entsprechenden 
Schnittseitenansicht,  wobei  der 
Schließzylyinderkern  mittels  eines 
Schlüssels  aus  der  Abzugsstellung 
herausgedreht  und  von  einem 
Blockierstift  in  Eingriff  genommen 
ist. 

Figur  2A  zeigt  den  mit  IIA  in  Fig.  2  identifi- 
zierten  Querschnitt  des  Schließzy- 
linders  in  dem  in  Fig.  2  gezeigten 
Zustand. 

Figur  3  zeigt  eine  der  Figur  2  entspre- 
chende  Ansicht  des  Schließzylin- 
ders  in  gegenüber  der  Figur  2  un- 
veränderter  Stellung  des  Schließ- 
zylinderkerns,  wobei  der  Blockier- 
stift  nicht  mit  dem  Schließzylinder- 
kern  in  Eingriff  steht. 

Figur  3A  zeigt  den  durch  INA  in  Figur  3 
identifizier  ten  Querschnitt  des 
Schließzylinders  in  dem  in  Figur  3 
gezeigten  Zustand. 

In  Figur  4  ist  anhand  eines  der  Figur  1A  ent- 
sprechenden  Schnittes  eine  Vari- 
ante  des  Schließzylinders  nach 
den  Figur  1  bis  3A  gezeigt,  wobei 
der  Zylinderkern  in  einer  Schlüs- 
selabzugsstellung  ist. 

Figur  5  zeigt  ein  erfindungsgemäßes 
Langbügelschloß  in  einer  Teilsch- 
nittdarstellung  mit  eingestecktem 
Schloßbügel. 

Figur  6  zeigt  eine  Schnittdarstellung  des 
Bügelschlos  ses  mit  dem  in  Figur 
5  durch  VI  identifizierten  Schnitt 
im  verriegelten  Zustand. 

Figur  7  zeigt  das  Langbügelschloß  im  en- 
triegelten  Zu  stand  mit  abgenom- 
menem  Schloßbügel  in  einer  der 
Figur  5  vergleichbaren  Ansicht. 

Figur  8  zeigt  einen  Schnitt  durch  das  en- 

triegelte  Bü  gelschloß  mit  der  in 
Figur  7  durch  VIII  identifizierten 
Schnittebene. 

Figur  9  zeigt  eine  Teildarstellung  des  Bü- 
5  gelschlosses  in  einer  den  Figur  6 

und  8  entsprechenden  Schnittan- 
sicht,  wobei  der  Schließbügel 
nicht  zur  Entriegelung  freigegeben 
ist. 

io  Figur  9A  zeigt  eine  der  Figur  9  entspre- 
chende  Ansicht,  wobei  der 
Schließbügel  zur  Entriegelung  frei- 
gegeben  ist. 

Figur  10  zeigt  die  Unterseite  des  Bügelsch- 
15  losses  entsprechend  der  in  Figur 

5  mit  X  gekennzeichneten  Blick- 
richtung. 

Figur  1  1  zeigt  eine  alternative  Ausgestal- 
tung  bezüglich  der  Zuordnung  von 

20  Blockier-  und  Steuerkurvenflanken. 
Figur  12  zeigt  einen  für  den  erfindungsge- 

mäßen  Sperrmechanismus  ver- 
wendbaren  Elektromagneten. 

Figur  13  zeigt  eine  elektromagnetische  Ar- 
25  retiereinrichtung  mit  einem  Elek- 

tromotor. 
Figur  14  zeigt  eine  weitere  elektromagneti- 

sche  Arretiereinrichtung  mit  einem 
Elektromotor. 

30  Figur  15  zeigt  schematisch  eine  alternative 
Betriebsweise  eines  elektroma- 
gnetischen  Sperrmechanismus  mit 
einem  stromlos  in  Sperrstellung 
vorgespannten  Sperrstift. 

35  Figur  16  zeigt  eine  weitere  Ausführungs- 
form  einer  für  einen  erfindungsge- 
mäßen  Sperrmechanismus  ver- 
wendbaren  Blockiereinrichtung. 

In  Figur  1  ist  in  einer  Teilschnittseitenansicht 
40  ein  Doppelprofil-Schließzylinder  1  dargestellt,  der 

insbesondere  für  Einsteckschlösser  bestimmt  ist 
und  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Sperrmechanismus  darstellt. 

Der  Schließzylinder  1  weist  ein  Zylindergehäu- 
45  se  2  auf,  das  aus  zwei  ringzylindrischen  Teilen  3, 

3'  und  einem  die  ringzylindrischen  Teile  miteinan- 
der  verbindenden  flachen  Steg  3"  besteht.  Die 
ringzylindrischen  Teile  3,  3'  schließen  zwischen 
sich  eine  Schließbartaussparung  4  ein,  in  der  ein 

50  Schließbart  5  (Schließnase  5)  aufgenommen  ist.  In 
den  ringzylindrischen  Gehäuseteilen  3,  3'  ist  je  ein 
Schließzylinderkern  6  drehbeweglich  gelagert.  In 
den  Figuren  1  und  1A  ist  einer  der  Schließzylinder- 
kerne  6  in  einer  Verriegelungsstellung  gegen  unbe- 

55  fugtes  Verdrehen  gesichert  dargestellt.  Zur  Siche- 
rung  des  Schließzylinderkerns  6  sind  in  üblicher 
Weise  mechanische  Stiftzuhaltungen  7  vorgesehen, 
die  jeweils  aus  wenigstens  einem  Kernstift  8,  einem 
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Gehäusestift  9  und  einer  Zuhaltungsfeder  10  in 
entsprechenden  Lagerbohrungen  11,  12  bestehen. 
Solange  sich  der  Schließzylinderkern  6  in  der  in 
Figur  1  gezeigten  Verriegelungsstellung  befindet, 
ist  eine  Lagerbohrung  1  1  des  Zylinderkerns  6  koa- 
xial  zu  einer  Lagerbohrung  12  des  Gehäuses  2 
ausgerichtet.  In  den  Lagerbohrungen  11  und  12 
sind  der  Kernstift  8  bzw.  der  Gehäusestift  9  axial 
verschiebbar  gelagert.  Solange  kein  mechanisch 
passender  Schlüssel  in  den  mit  13  gekennzeichne- 
ten  Schlüsselkanal  des  Zylinderkerns  6  eingeführt 
ist,  sind  die  Zuhaltungsstifte  8,  9  mittels  der  Zuhal- 
tungsfeder  10  in  der  in  Figur  1  gezeigten,  den 
Zylinderkern  6  sichernden  Sperrstellung  vorge- 
spannt,  in  der  die  Grenzflächen  zwischen  den 
Kernstiften  8  und  den  Gehäusestiften  9  gegenüber 
der  Umfangsfläche  15  des  Zylinderkerns  6  ver- 
schoben  sind.  Die  in  den  Figuren  1  und  1A  gezeig- 
te  Verriegelungsstellung  des  Zylinderkerns  ent- 
spricht  einer  Schlüsselabzugsstellung,  in  der  ein 
mechanisch  passender  Schlüssel  in  den  Schlüssel- 
kanal  13  eingeführt  bzw.  aus  dem  Schlüsselkanal 
13  herausgezogen  werden  kann.  Die  mit  den  Zu- 
haltungen  7  korrespondierenden  mechanischen  Co- 
dierungen  des  Schlüssels  verschieben  die  Zuhal- 
tungsstifte  8,  9  gegen  die  Kraft  der  Zuhaltungsfe- 
der  10  beim  Einführen  des  Schlüssels,  so  daß  die 
Grenzflächen  zwischen  den  Zuhaltungsstiften  8,  9 
in  eine  ausgerichtete  Lage  zur  Umfangsfläche  15 
des  Zylinderkerns  6  kommen.  Der  Zylinderkern  6 
ist  dann  nicht  mehr  durch  die  mechanischen  Stift- 
zuhaltungen  7  in  der  Abzugsstellung  blockiert. 

Im  eingebauten  Zustand  des  Schließzylinders  1 
in  einem  Schloß  hält  der  Zylinderkern  6  als  Ele- 
ment  des  Schließwerkes  des  Schlosses  in  bekann- 
ter  Weise  über  die  getrieblich  mit  ihm  verbundene 
Schließnase  5  bewegbare  und  ggf.  über  weitere, 
mittels  der  Schließnase  5  bewegbare  Elemente  ei- 
nen  (nicht  gezeigten)  Schließriegel  des  Schlosses 
in  verriegelndem  Eingriff  mit  einer  (nicht  gezeig- 
ten)  Schließriegelaufnahme,  beispielsweise  einer 
Schließriegelaufnahme  eines  Schließblechs  an  ei- 
nem  Türrahmen.  Eine  Drehung  des  Schließzylin- 
derkerns  6  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um  einen 
hinreichend  großen  Drehwinkel,  ausgehend  von  der 
in  den  Figuren  1  und  1A  gezeigten  Verriegelungs- 
stellung,  führt  in  ebenfalls  bekannter  Weise  dazu, 
daß  die  Schließnase  5  den  (nicht  gezeigten) 
Schließriegel  aus  seiner  Eingriffsstellung  bewegt, 
um  das  Schloß  in  den  entriegelten  Zustand  zu 
bringen,  in  dem  der  Schließriegel  außer  Eingriff  mit 
der  Schließriegelaufnahme  ist. 

Zusätzlich  zu  den  mechanischen  Stiftzuhaltun- 
gen  7  ist  eine  den  Schließzylinderkern  6  gegen 
unbefugtes  Verdrehen  in  eine  mit  dem  entriegelten 
Zustand  des  Schlosssen  korrespondierende  Entrie- 
gelungswinkelstellung  sichernde  Blockiereinrich- 
tung  18  vorgesehen.  Die  Blockiereinrichtung  18 

umfaßt  einen  Blockierstift  20,  der  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Achse  22  des  Zylinderkerns  6  in 
einer  in  dem  Gehäusesteg  3"  vorgesehenen  Lager- 
bohrung  24  axial  verschiebbar  geführt  ist.  Der  Blok- 

5  kierstift  20  hat  eine  dem  Zylinderkern  6  abgewand- 
te,  durch  Durchmesserverkleinerung  gebildete 
Schulterfläche  26,  die  einer  Schulterfläche  28  der 
Lagerbohrung  24  gegenüberliegt.  Eine  sich  zwi- 
schen  den  Schulterflächen  26,  28  erstreckende 

io  Druckfeder  30  spannt  den  Blockierstift  20  in  Rich- 
tung  zum  Zylinderkern  6  hin  vor.  Der  Blockierstift 
20  stützt  sich  unter  der  Wirkung  dieser  Vorspan- 
nung  mit  seinem  dem  Zylinderkern  6  benachbarten 
Ende  32  am  Umfang  15  des  Zylinderkerns  6  ab, 

15  wie  dies  aus  den  Figuren  1  und  1A  zu  ersehen  ist. 
In  dem  Zylinderkern  6  ist  eine  Vertiefung  in 

Form  einer  Ausfräsung  34  vorgesehen,  die  sich 
über  einen  bestimmten  Tangentialbereich  des  Zy- 
linderkernumfangs  15  erstreckt. 

20  Wird  der  Zylinderkern  6  mit  einem  mechanisch 
passenden  Schlüssel  14  (Figur  2  und  2A)  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn  aus  der  in  Figur  1A  gezeigten 
Stellung  verdreht,  so  kommt  die  Vertiefung  34  in 
eine  zu  dem  Blockierstift  20  ausgerichtete  Stellung, 

25  in  der  der  Blockierstift  20  mit  seinem  dem  Zylin- 
derkern  6  benachbarten  Ende  32  unter  der  Wirkung 
der  Druckfeder  30  in  die  Vertiefung  34  eingreift, 
sofern  er  nicht  in  der  nachstehend  zu  beschreiben- 
den  Weise  daran  gehindert  wird.  In  den  Figuren  2 

30  und  2A  ist  der  Blockierstift  20  in  seiner  Blockier- 
stellung  gezeigt,  in  der  er  in  die  Vertiefung  34 
eingreift,  um  den  Zylinderkern  gegen  weiteres  Ver- 
drehen  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  zu  sichern. 

Wie  insbesondere  aus  Figur  2A  zu  ersehen  ist, 
35  weist  die  Ausfräsung  34  zwei  aufeinander  zulaufen- 

de  Flanken  36,  38  auf,  wobei  die  Flanke  38  in  der 
in  Figur  2A  gezeigten  Stellung  des,  Zylinderkerns 
6,  im  wesentlichen  parallel  zur  Längsachse  des 
Blockierstiftes  20  verläuft,  so  daß  bei  dem  Versuch, 

40  den  Zylinderkern  6  ausgehend  von  dem  in  den 
Figuren  2  und  2A  illustrierten  Zustand,  weiter  ent- 
gegen  dem  Uhrzeigersinn  zu  drehen,  lediglich  seit- 
lich  an  dem  Blockierstift  20  angreifende  Scherkräf- 
te  über  die  Blockierflanke  38  ausgeübt  werden,  die 

45  der  Blockierstift  20  ohne  Änderung  seiner  blockie- 
renden  Stellung  aufnehmen  kann.  Die  andere  Flan- 
ke  36  der  Ausfräsung  34  verläuft  in  der  in  Figur  2A 
gezeigten  Stellung  schräg  zu  dem  Blockierstift  20 
und  bildet  eine  Steuerkurvenflanke,  die  den  Blok- 

50  kierstift  aus  der  Vertiefung  34  verdrängt,  wenn  der 
Zylinderkern  6,  ausgehend  von  der  in  Figur  2A 
gezeigten  Stellung  im  Uhrzeigersinn  wieder  in  die 
Abzugsstellung  gemäß  Figur  1A  gedreht  wird. 

Bei  der  Drehung  des  Zylinderkerns  6  aus  der 
55  in  den  Figuren  1  und  1A  gezeigten  Stellung  in  die 

in  den  Figuren  2  und  2A  gezeigte  Stellung  wird  der 
Zylinderkern  6  lediglich  durch  einen  Bereich  von 
Verriegelungswinkelstellungen  gedreht,  in  denen 
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das  zugeordnete  Schloß  im  Einbauzustand  des 
Schließzylinders  noch  nicht  geöffnet  ist.  Die  Blok- 
kiereinrichtung  18  sorgt  daher  dafür,  daß  der  Zylin- 
derkern  6  mit  einem  lediglich  mechanisch  passen- 
den  Schlüssel  nicht  ohne  weiteres  aus  einem  Be- 
reich  von  Verriegelungsstellungen  heraus  verdreh- 
bar  und  das  Schloß  daher  nicht  ohne  weiteres  in 
den  entriegelten  Zustand  überführbar  ist. 

Um  dennoch  eine  Entriegelung  des  Schlosses 
durch  Drehung  des  Zylinderkerns  6  entgegen  dem 
Uhrzeigersinn  über  den  Winkelbereich  der  Vertie- 
fung  34  hinaus  in  eine  Entriegelungsstellung  zu 
ermöglichen,  umfaßt  die  Blockiereinrichtung  18 
eine  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  40,  die 
dazu  eingerichtet  ist,  den  Blockierstift  20  in  der  in 
den  Figuren  1,  1A  sowie  3  und  3A  gezeigten  Frei- 
gabestellung  zu  arretieren,  in  der  der  Blockierstift 
20  mit  seinem  Ende  32  lediglich  bis  zum  radial 
äußersten  Umfangsbereich  des  Zylinderkerns  6 
reicht,  um  das  Einrücken  des  Blockierstiftes  20  in 
die  Vertiefung  34  des  Zylinderkerns  6  zu  verhin- 
dern. 

Die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  40 
umfaßt  einen  Elektromagneten  42  mit  einer  längli- 
chen  Spule  44,  deren  Spulenachse  senkrecht  zur 
Achse  des  Blockierstiftes  20  verläuft  und  die  einen 
längs  der  Spulenachse  beweglich  geführten  Spu- 
lenkern  46  aufweist,  der  bei  elektrischer  Erregung 
der  Spule  44  elektromagnetisch  in  Richtung  zu 
dem  Blockierstift  20  in  eine  Sperrstellung  bewegt 
wird,  in  der  er  mit  seinem  dem  Blockierstift  20 
benachbarten  axialen  Ende  48  in  eine  am  Umfang 
des  Blockierstiftes  20  umlaufende  Ringnut  50  ein- 
greift,  die  in  der  Freigabestellung  des  Blockierstif- 
tes  20  zu  dem  als  Sperrstift  ausgebildeten  Spulen- 
kern  46  ausgerichtet  ist.  In  Figur  3  ist  der  Sperrstift 
46  in  seiner  den  Blockierstift  20  fixierenden  Stel- 
lung  gezeigt.  Der  auf  diese  Weise  arretierte  Blok- 
kierstift  20  kann  nicht  in  die  Vertiefung  34  des 
Schließzylinderkerns  6  einrücken,  so  daß  der  Zylin- 
derkern  6  über  die  in  den  Figuren  2A  und  3A 
gezeigte  Verriegelungsstellung  hinaus  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn  in  seine  Entriegelungsstellung 
gedreht  werden  kann. 

Die  Ringnut  50  des  Blockierstiftes  20  ist  vor- 
zugsweise  als  V-Nut  ausgebildet,  während  der 
Spulenkern  46  an  seinem  Ende  48  eine  komple- 
mentäre  V-Spitze  aufweist.  Auf  diese  Weise  stellt 
die  in  den  Figuren  1  bis  3A  untere  Nutwand  52 
eine  Schrägfläche  bereit,  die  den  Spulenkern  46 
bei  nichterregter  Spule  44  aus  der  Nut  50  des 
Blockierstiftes  20  verdrängen  kann,  wenn  der  Blok- 
kierstift  20  unter  der  Wirkung  seiner  Vorspannung 
eine  Aufwärtsbewegung  in  Richtung  zur  Zylinder- 
kernachse  22  erfährt,  wie  dies  der  Fall  ist,  wenn 
der  Blockierstift  20  in  die  Vertiefung  34  des  Zylin- 
derkerns  6  einrückt.  Es  sind  daher  keine  gesonder- 
ten  Vorspannmittel  erforderlich,  um  den  Spulenkern 

46  in  seine  nichtsperrende  Stellung,  in  der  er  nicht 
mit  dem  Blockierstift  20  in  Eingriff  steht,  zu  über- 
führen,  wenn  der  Blockierstift  nicht  mehr  durch  die 
elektromagnetische  Arretiereinrichtung  40  fixiert 

5  sein  soll. 
Falls  erwünscht,  kann  die  Ringnut  50  auch 

derart  angeordnet  sein,  daß  ihr  Nutgrund  in  der  in 
Figur  1  gezeigten  Abstützstellung  des  Blockierstif- 
tes  20  geringfügig  über  der  Spitze  48  des  Spulen- 

io  kernes  46  zum  Zylinderkern  6  hin  versetzt  ist,  so 
daß  der  Spulenkern  46  nach  Erregung  der  Spule 
44  zunächst  mit  der  unteren  Nutwand  52  in  Berüh- 
rung  tritt  und  dabei  den  Blockierstift  20  gegen  die 
Wirkung  seiner  Vorspannung  geringfügig  von  dem 

15  Zylinderkern  abrückt,  bis  der  Nutgrund  der  Ringnut 
50  mit  der  Spitze  48  des  Spulenkerns  fluchtet.  Auf 
diese  Weise  kann  sichergestellt  werden,  daß  keine 
Reibung  zwischen  dem  arretierten  Blockierstift  20 
und  dem  Zylinderkern  6  auftritt. 

20  Der  Elektromagnet  42  der  Blockiereinrichtung 
18  weist  eine  Topfmagnetstruktur  mit  einer  ferro- 
magnetischen  Kernhülse  56  auf,  in  der  der  Spulen- 
kern  46  axial  verschiebbar  aufgenommen  ist  und 
die  die  Wicklungen  der  Spule  44  trägt.  An  der  dem 

25  Blockierstift  20  benachbarten  Stirnseite  58  des 
Elektromagneten  42  ist  ein  integral  mit  der  Kern- 
hülse  56  verbundener,  von  dem  beweglichen  Kern 
46  durchsetzter  Polschuh  60  vorgesehen,  der  über 
einen  die  Spule  44  enthaltenden  ferromagnetischen 

30  Außenzylinder  62  mit  einer  an  der  vom  Blockierstift 
entfernten  Stirnseite  64  der  Spule  44  angrenzenden 
Hohlkammer  66  in  Verbindung  steht. 

In  der  Hohlkammer  66  ist  ein  ferromagneti- 
scher  Hebel  in  Form  eines  losen  Ankerplättchens 

35  68  aufgenommen.  Das  Ankerplättchen  68  steht 
derart  in  der  Hohlkammer  66,  daß  es  bei  Erregung 
der  Spule  44  von  dem  Elektromagneten  42  ange- 
zogen  wird,  um  den  über  die  Kernhülse  56,  den 
Polschuh  60  und  den  ferromagnetischen  Außenzy- 

40  linder  62  geführten  magnetischen  Kreis  zu  schlie- 
ßen  (vgl.  Figur  3).  Das  Ankerplättchen  68  drückt 
dabei  auf  das  vom  Blockierstift  20  entfernte  Ende 
des  beweglichen  Spulenkerns  46,  um  letzteren  in 
seine  den  Blockierstift  20  fixierende  Sperrstellung 

45  zu  verschieben  bzw.  in  der  Sperrstellung  zu  halten. 
Der  bewegliche  Kern  46  ist  aus  einem  nichtferro- 
magnetischen  Material,  insbesondere  aus  Messing, 
gebildet.  Der  Elektromagnet  42  zeichnet  sich  da- 
durch  aus,  daß  er  eine  vergleichsweise  starke  Hal- 

50  tekraft  auf  den  beweglichen  Kern  46  bei  vergleichs- 
weise  geringem  elektrischen  Energiebedarf  aus- 
üben  kann,  um  den  beweglichen  Spulenkern  46  in 
Eingriff  mit  der  Nut  50  des  Blockierstiftes  20  zu 
halten. 

55  Wie  aus  Figur  1  zu  ersehen,  ist  der  Elektroma- 
gnet  42  in  einer  Ausnehmung  70  in  dem  Gehäuse- 
steg  3"  des  Zylindergehäuses  aufgenommen,  die 
nach  außen  hin  durch  ein  Verschlußelement  72 
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verschlossen  ist. 
Bei  nichterregter  Spule  44  kann  das  Ankerplätt- 

chen  68  von  der  Spule  44  abrücken,  um  in  der 
Hohlkammer  66  Platz  für  die  Rückzugsbewegung 
des  beweglichen  Spulenkerns  46  zu  machen,  wenn 
dieser  aus  seiner  Sperrstellung  in  der  oben  be- 
schriebenen  Weise  verdrängt  wird.  Vorzugsweise 
ist  das  Ankerplättchen  68  derart  in  der  Hohlkam- 
mer  66  aufgenommen,  daß  es  -  wie  in  Figur  1 
durch  einen  Pfeil  78  angedeutet  -  lediglich  eine 
Kippbewegung  ausführt,  wenn  es  von  dem  Elektro- 
magneten  42  angezogen  wird,  wobei  der  Außenbe- 
reich  80  des  Ankerplättchens  68  auch  in  dem  nicht 
angezogenen  Zustand  bereits  mit  dem  ferromagne- 
tischen  Außenzylinder  62  in  Berührung  steht  oder 
allenfalls  einen  geringen  Abstand  davon  hat.  Von 
der  Ausnehmung  70  erstreckt  sich  ein  Führungska- 
nal  74  für  den  beweglichen  Kern  46  zu  der  Füh- 
rungsbohrung  24  des  Blockierstiftes.  Mit  76  sind 
Anschlußdrähte  der  Spule  44  bezeichnet,  die  seit- 
lich  aus  dem  Zylinderkerngehäuse  2  herausgeführt 
sind  und  mit  einer  (nicht  gezeigten)  Steuereinrich- 
tung  zu  verbinden  sind.  Die  Steuereinrichtung  dient 
dazu,  den  Spulenstrom  gesteuert  ein-  und  auszu- 
schalten,  um  den  Blockierstift  20  abhängig  von 
bestimmten  Kriterien  in  seiner  Freigabestellung  zu 
arretieren  bzw.  zur  Blockierung  des  Zylinderkerns  6 
freizugeben. 

Die  Steuerung  des  Spulenstroms  kann  auf  ver- 
schiedene  Arten  und  Weisen  realisiert  werden.  So 
kann  beispielsweise  eine  an  sich  bekannte  Schlüs- 
selcode-Prüfeinrichtung  mit  dem  Schließzylinder  1 
verbunden  sein,  die  z.  B.  elektrische  und/oder  ma- 
gnetische  Schließberechtigungscodierungen  des 
Schlusses  14  überprüft,  wenn  letzterer  in  den 
Schlüsselkanal  13  eingeführt  wird  oder  bereits  in 
den  Schlüsselkanal  13  eingeführt  ist.  Erkennt  die 
Schlüsselcode-Prüfeinrichtung  den  Schlüssel  14 
als  schließberechtigt  für  den  Schließzylinder  1,  so 
schaltet  sie  den  Spulenstrom  ein,  so  daß  der  be- 
wegliche  Spulenkern  46  in  die  Ringnut  50  des 
Blockierstiftes  eingreift,  um  den  Blockierstift  20 
daran  zu  hindern,  in  die  Vertiefung  34  des  Zylin- 
derkerns  einzurücken.  Der  Zylinderkern  kann  somit 
in  eine  Entriegelungswinkelstellung  verdreht  wer- 
den,  um  daß  Schloß  zu  entriegeln.  Die  Schlüssel- 
codeinformationen  können  beispielsweise  in  einer 
in  dem  Schlüsselgriff  unterzubringenden  Schaltung 
(nicht  gezeigt)  gespeichert  sein  oder  von  dieser 
Schaltung  erzeugt  werden.  Die  den  Spulenstrom 
steuernde  Schlüsselcode-Prüfeinrichtung  muß  nicht 
notwendig  vollständig  in  dem  Zylindergehäuse  2 
untergebracht  sein.  Sie  kann  auch  -  bis  auf  ihren 
den  Schlüsselcode  lesenden  Teil  -  außerhalb  des 
Zylindergehäuses  2  an  geschützter  Stelle  installiert 
sein. 

Möglich  ist  auch  eine  Fernsteuerung  des  Spu- 
lenstroms,  beispielsweise  von  einer  von  dem 

Schließzylinder  1  entfernten  Schließzentrale  aus. 
Für  diesen  Fall  können  Mittel  vorgeschlagen  sein, 
die  prüfen,  ob  der  Blockierstift  20  in  seiner  aus  der 
Vertiefung  34  zurückbewegten  Freigabestellung  ist, 

5  damit  verhindert  werden  kann,  daß  der  Spulen- 
strom  eingeschaltet  wird,  wenn  der  Zylinderkern  6 
von  dem  Blockierstift  20  in  der  in  den  Figuren  2 
und  2A  gezeigten  Stellung  in  Eingriff  genommen 
ist.  Auf  diese  Weise  wäre  zu  verhindern,  daß  der 

io  bewegliche  Spulenkern  46  bereits  auf  den  Blockier- 
stift  20  drückt,  bevor  der  Blockierstift  20  in  der 
Stellung  ist,  in  der  seine  Ringnut  50  zu  dem  be- 
weglichen  Spulenkern  46  ausgerichtet  ist. 

Es  ist  jedoch  zu  betonen,  daß  die  genannten 
15  Prüfmittel  nicht  unbedingt  erforderlich  sind.  Sollte 

die  Spule  44  erregt  werden,  wenn  der  Blockierstift 
20  in  seiner  Blockierstellung  (Figur  2)  ist,  so  kann 
der  Blockierstift  dennoch  mittels  der  Schrägfläche 
36  aus  der  Vertiefung  34  verdrängt  werden,  wenn 

20  der  Zylinderkern  6  im  Uhrzeigersinn  gedreht  wird. 
Danach  wird  der  Blockierstift  20  von  dem  Spulen- 
kern  46  in  seiner  Freigabestellung  gehalten. 

Die  Steuerung  des  Spulenstroms  kann  bei- 
spielsweise  von  der  Tageszeit  abhängig  erfolgen, 

25  so  daß  der  Blockierstift  20  zu  bestimmten  Tages- 
zeiten  in  seiner  Freigabestellung  arretiert  ist  und 
der  Schließzylinder  1  während  dieser  Zeiten  mit 
einem  mechanisch  passenden  Schlüssel  betätigt 
werden  kann,  wohingegen  zu  Tageszeiten,  zu  de- 

30  nen  der  Spulenstrom  ausgeschaltet  ist,  eine  Entrie- 
gelung  des  Schlosses  mit  einem  mechanisch  pas- 
senden  Schlüssel  nicht  möglich  ist,  da  der  Blok- 
kierstift  20  dann  in  der  in  den  Figuren  2  und  2A 
gezeigten  Verriegelungsstellung  des  Zylinderkerns 

35  6  den  Zylinderkern  6  gegen  Verdrehen  aus  dem 
Winkelbereich  von  Verriegelungsstellungen  sichert. 

Erfindungsgemäß  kann  eine  in  Figur  1  mit  82 
bezeichnete  Schalteinrichtung  vorgesehen  sein,  die 
in  Reihe  zur  Spule  44  geschaltet  ist  und  den  Spu- 

40  lenstrom  bei  von  der  Steuereinrichtung  her  anlie- 
gender  Spannung  in  Abhängigkeit  von  der  Winkel- 
stellung  des  Zylinderkerns  6  unterbricht.  Die  mit 
Mitteln  zur  Detektion  der  Winkelstellung  des  Zylin- 
derkerns  6  ausgestattete  Schalteinrichtung  82  läßt 

45  den  Spulenstrom  nur  dann  fließen,  wenn  der  in 
Figur  1A  mit  84  bezeichnete  Winkelbereich  des 
Zylinderkerns  6  in  überlappender  Gegenüberlage 
zur  Achse  des  Blockierstifts  20  positioniert  ist.  Der 
Winkelbereich  84  ist  etwas  größer  als  der  von  der 

50  Vertiefung  34  begrenzte  Winkelbereich  und  erreicht 
seine  Gegenüberlage  zur  Achse  des  Blockierstiftes 
20,  wenn  der  Zylinderkern  6  entgegen  dem  Uhrzei- 
gersinn  aus  der  in  Figur  1A  gezeigten  Abzugsstel- 
lung  verdreht  wird,  und  zwar  bevor  der  von  der 

55  Vertiefung  begrenzte  Winkelbereich  in  Gegenüber- 
lage  zur  Achse  des  Blockierstifts  20  kommt.  Auf 
diese  Weise  wird  erreicht,  daß  der  Spulenstrom  bei 
von  der  Steuereinrichtung  her  bereitgestellter 
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Spannung  nur  dann  fließt,  wenn  die  Vertiefung  34 
an  dem  Blockierstift  20  vorbeibewegt  wird  bzw. 
diesem  gegenüberliegt,  um  das  Einrücken  des 
Blockierstiftes  20  in  die  Vertiefung  34  zu  vermei- 
den.  In  sämtlichen  anderen  Drehwinkelstellungen 
des  Zylinderkerns  6  ist  der  Blockierstift  20  derart 
am  Umfang  15  des  Zylinderkerns  6  abgestützt,  daß 
seine  Ringnut  50  zu  Achse  des  beweglichen  Spu- 
lenkerns  46  ausgerichtet  ist,  um  bei  Einschaltung 
des  Spulenstroms  von  dem  Spulenkern  46  in  Ein- 
griff  genommen  und  somit  in  der  Freigabestellung 
arretiert  zu  werden. 

Die  beschriebene  Lösung  erlaubt  eine  zuver- 
lässige,  von  den  rein  mechanisch  gesteuerten  Zu- 
haltungen  7  unabhängige  Berechtigungskontrolle 
mittels  der  Blockiereinrichtung  18,  wobei  der  elek- 
trische  Energiebedarf  einerseits  aufgrund  der  vor- 
teilhaften  Konstruktionen  des  Elektromagneten  42 
und  andererseits  aufgrund  der  winkelstellungsab- 
hängigen  Ein-  bzw.  Ausschaltung  des  Spulen- 
stroms  gering  ist,  wobei  hinzukommt,  daß  zur  Arre- 
tierung  des  Blockierstiftes  20  keine  sehr  großen 
Kräfte  vom  Elektromagneten  42  aufgebracht  wer- 
den  müssen. 

Die  Steuereinrichtung  zur  Steuerung  des  Spu- 
lenstroms  kann  zusätzlich  oder  alternativ  mit  einer 
(nicht  gezeigten)  optisch  -  elektronischen  und/oder 
akustischen  Personenerkennungseinrichtung  ver- 
bunden  sein,  so  daß  die  elektromagnetische  Arre- 
tiereinrichtung  den  Blockierstift  20  in  seiner  Freiga- 
bestellung  fixiert,  wenn  die  Personenerkennungs- 
einrichtung  durch  Überprüfung  eines  mittels  Kame- 
ra  aufgenommenen  Bildes  oder  mittels  Mikrofon 
aufgenommenen  Sprachspektrums  einer  Person 
diese  Person  als  schließberechtigt  erkennt. 

Die  Betriebsweise  der  in  den  Figuren  1  bis  3A 
gezeigten  erfindungsgemäßen  Sperreinrichtung  in 
Form  eines  Schließzylinders  1  kann  wie  folgt  zu- 
sammengefaßt  werden. 

Wird  der  Zylinderkern  ausgehend  von  der  in 
den  Figuren  1  und  1A  gezeigten  Verriegelungs- 
und  Abzugsstellung  gegen  den  Uhrzeigersinn  mit 
einem  mechanisch  passenden  Schlüssel  gedreht, 
so  rückt  der  Blockierstift  20  in  dem  Fall,  daß  der 
Elektromagnet  42  nicht  angesteuert  ist,  mit  seinem 
Ende  32  in  die  Vertiefung  34  des  Zylinderkerns  6 
ein  und  kommt  mit  der  Blockierflanke  38  in  Kon- 
takt,  wie  es  in  den  Figuren  2  und  2A  gezeigt  ist.  In 
diesem  Blockierzustand  ist  der  Zylinderkern  6  ge- 
gen  weiteres  Verdrehen  entgegen  dem  Uhrzeiger- 
sinn  in  Richtung  zur  Entriegelungsstellung  gesi- 
chert  und  kann  mittels  des  mechanischen  passen- 
den  Schlüssels  lediglich  in  die  Abzugsstellung  ge- 
mäß  den  Figuren  1  und  1A  im  Uhrzeigersinn  zu- 
rückgedreht  werden,  wobei  die  Steuerkurvenflanke 
36  der  Vertiefung  den  Blockierstift  20  in  seine 
Freigabestellung  (Figur  1,  Figur  1A)  verdrängt. 

Wird  der  Zylinderkern  6  jedoch  bei  angesteuer- 
ter  Spule  44  aus  der  in  den  Figuren  1  und  1A 
gezeigten  Verriegelungs-  und  Abzugsstellung  ent- 
gegen  dem  Uhrzeigersinn  verdreht,  so  kommt  un- 

5  mittelbar,  nachdem  der  Zylinderkern  6  die  Abzugs- 
stellung  verlassen  hat,  der  Drehwinkelbereich  84  in 
Überlappung  zur  Achse  des  Blockierstiftes  20,  wor- 
aufhin  die  Schalteinrichtung  82  den  Spulenstom- 
kreis  schließt  und  der  Spulenkern  46  in  die  Ringnut 

io  50  des  Blockierstifts  eingreift.  Der  Blockierstift  20 
ist  dann  in  seiner  Freigabestellung  arretiert  und 
daran  gehindert,  in  die  Vertiefung  34  einzurücken, 
wie  dies  in  den  Figuren  3  und  3A  illustriert  ist.  Der 
Zylinderkern  kann  somit  entgegen  dem  Uhrzeiger- 

15  sinn  in  Richtung  zur  Entriegelungsstellung  hin  wei- 
ter  gedreht  werden.  Nachdem  der  Winkelbereich 
84  den  Blockierstift  20  überstrichen  hat,  öffnet  die 
Schalteinrichtung  82  den  Spulenstromkreis,  wobei 
der  Blockierstift  20  aufgrund  seiner  Abstützung  am 

20  Umfang  des  Zylinderkerns  6  in  der  zur  Eingriffnah- 
me  von  dem  Spulenkern  46  bereiten  Freigabestel- 
lung  gehalten  bleibt.  Nachdem  der  Zylinderkern  6, 
ausgehend  von  der  in  den  Figuren  1  und  1A  ge- 
zeigten  Abzugs-  und  Verriegelungssstellung,  um 

25  360°  (oder  ggf.  um  720°)  entgegen  dem  Uhrzei- 
gersinn  gedreht  worden  ist,  hat  der  Schließzylinder 
eine  mit  dem  entriegelten  Zustand  des  Schlosses 
korrespondierende  Entriegelungsstellung  erreicht, 
in  der  der  Zylinderkern  6  wieder  in  einer  Stellung 

30  positioniert  ist,  in  der  der  Schlüssel  14  aus  dem 
Schlüsselkanal  13  herausgezogen  bzw.  in  den 
Schlüsselkanal  13  eingeführt  werden  kann. 

Bei  dem  in  den  Figuren  1  bis  3A  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  kann  der  Zylinderkern  6  unge- 

35  achtet  des  Zustandes  der  Blockiereinrichtung  18 
mit  einem  mechanisch  passenden  Schlüssel  auf- 
grund  der  speziellen  Anordnung  der  Flanken  38,  36 
der  Vertiefung  34  jederzeit  im  Uhrzeigersinn  ge- 
dreht  werden,  um  das  Schloß  zu  verriegeln. 

40  Figur  4  zeigt  eine  Variante  des  vorstehend 
beschriebenen  ersten  Ausführungsbeispiels.  In  der 
Figur  4  sind  Merkmale,  die  denen  in  den  Figuren  1 
bis  3A  entsprechen,  mit  gleichen  Bezugsziffern  und 
einem  nachgestellten  Kleinbuchstaben  gekenn- 

45  zeichnet,  so  daß  insoweit  auf  die  Beschreibung  des 
ersten  Ausführungsbeispiels  Bezug  genommen 
werden  kann. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Figur  4  unter- 
scheidet  sich  vom  Ausführungsbeispiel  gemäß  den 

50  Figuren  1  bis  3A  lediglich  dadurch,  daß  der  Zylin- 
derkern  6a  eine  zweite  Vertiefung  86  aufweist,  die 
bei  Drehung  des  Zylinderkerns  6a  mit  dem  Blok- 
kierstift  20a  in  Eingriff  kommt,  sofern  der  Blockier- 
stift  20a  nicht  in  seiner  Freigabstellung  arretiert  ist. 

55  Die  zweite  Vertiefung  86  des  Zylinderkerns  6a 
weist  ebenfalls  eine  Blockierflanke  88  und  eine 
Steuerkurvenflanke  90  auf,  die  gegenüber  der  Blok- 
kierflanke  38a  und  der  Steuerkurvenflanke  36a  der 
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Vertiefung  34a  geometrisch  vertauscht  angeordnet 
sind.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  der  Zylinderkern 
6a  auch  gegen  Verdrehung  im  Uhrzeigersinn  in  der 
bereits  beschriebenen  Weise  sicherbar  ist.  Hier- 
durch  kann  daher  verhindert  werden,  daß  der  in 
Abzugs-  und  Entriegelungsstellung  positionierte 
Zylinderkern  6a  mittels  eines  mechanisch  passen- 
den  Schlüssels  in  die  Verriegelungsstellung  ge- 
dreht  wird,  wenn  der  Elektromagnet  nicht  angesteu- 
ert  ist. 

In  den  Figuren  5  bis  10  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  in  Gestalt  eines  Lang- 
bügelschlosses  100  gezeigt.  Das  Langbügelschloß 
100  hat  einen  Schloßkörper  110  mit  einem  Stahlge- 
häuse  112,  das  an  der  Unterseite  durch  eine  aufge- 
schweißte  Bodenplatte  114  verschlossen  ist.  Inner- 
halb  des  Gehäuses  112  sind  zwei  im  wesentlichen 
formgleiche  Teilkörper  116  zueinander  um  180° 
versetzt  angeordnet.  Die  Teilkörper  116  sind  in 
dem  Gehäuse  112  in  Fluchtlage  zueinander  fixiert 
und  relativ  zu  dem  Gehäuse  112  lagegesichert.  An 
den  einander  gegenüberliegenden  Enden  bilden 
die  Teilkörper  116  ein  Lager  118  für  die  drehbe- 
wegliche  Aufnahme  eines  Zylinders  122,  der  einen 
Zahnkranz  128  aufweist.  Längs  einander  entspre- 
chenden  Längsseiten  130  der  Teilkörper  116  ist 
jeweils  ein  Führungskanal  132  zur  gleitbeweglichen 
Aufnahme  eines  Schließriegels  134  vorgesehen. 
Die  Schließriegel  134  sind  gegenläufig  mit  einer 
betreffenden  Feder  136  zu  einer  Verriegelungsend- 
stellung  (Figur  5,  Figur  6)  hin  vorgespannt,  wobei 
sich  die  jeweilige  Feder  136  an  einem  in  dem 
betreffenden  Führungskanal  132  angebrachten  Stift 
138  abstützt.  Jeder  Schließriegel  134  ist  mit  einer 
jeweiligen  Zahnstange  140  fest  verbunden.  Die 
Zahnstangen  140  stehen  auf  diametral  entgegenge- 
setzten  Seiten  des  Zylinders  122  mit  dem  Zahn- 
kranz  128  im  Eingriff,  so  daß  die  Zahnstangen  140 
und  damit  die  Schließriegel  134  durch  Drehung  des 
Zylinders  122  entgegen  der  Wirkung  der  Vorspann- 
kraft  der  Federn  136  in  entgegengesetzten  Richtun- 
gen  bewegbar  sind,  um  die  Schließriegel  134  aus 
ihren  Verriegelungsendstellungen  zu  bewegen.  Der 
Zylinder  122  ist  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Dreh- 
betätigungselement  142  über  eine  geschützt  aus 
dem  Gehäuse  112  herausgeführte  koaxiale  Welle 
144  verbunden,  so  daß  die  Schließriegel  134  durch 
Drehung  des  außen  am  Schloßkörper  110  angeord- 
neten  Drehbetätigungselementes  142  aus  ihrer 
Verriegelungsendstellung  (Figuren  5  und  6)  heraus 
in  ihre  Entriegelungsstellung  (Figuren  7  und  8)  ver- 
schiebbar  sind. 

Für  die  Aufnahme  der  Schenkelenden  146  ei- 
nes  im  wesentlichen  U-förmigen  Schloßbügels  148 
sind  in  den  Teilkörpern  116  Schenkelaufnahmen 
150  in  Form  gestufter  Bohrungen  152  vorgesehen, 
die  sich  an  der  Oberseite  151  des  Schloßkörpers 
durch  das  Gehäuse  112  erstrecken.  In  jeder  der 

Bohrungen  152  ist  im  Bereich  des  größten  Durch- 
messers  eine  durch  eine  Feder  154  vorgespannte 
Steuerhülse  156  verschiebbar  geführt.  Die  Feder 
154  ist  vorzugsweise  konisch  ausgeführt,  damit  der 

5  ebenfalls  konisch  ausgeführte  Endbereich  der 
Steuerhülse  156  im  Verriegelungszustand  des 
Schlosses  in  die  Feder  eintauchen  kann.  Jeder 
Schenkelendabschnitt  146  des  Schloßbügels  148 
hat  eine  konkave  Riegeleingriffsfläche  158,  in  die 

io  der  jeweilige  Schließriegel  134  eingreifen  kann,  um 
die  Schenkelendabschnitte  146  in  der  Schenkelauf- 
nahme  150  gegen  Herausziehen  aus  dem  Schloß- 
körper  1  10  zu  sichern. 

Beim  Einschieben  der  Schenkelendabschnitte 
15  146  des  zunächst  von  dem  Schloßkörper  110  ge- 

trennten  Schloßbügels  148  in  die  Schenkelaufnah- 
men  150  tauchen  die  Schenkelendabschnitte  146 
in  die  topfförmige  Steuerhülse  156  ein  und  ver- 
schieben  diese  in  Richtung  zur  Bodenplatte  114. 

20  Wenn  die  die  Riegeleingriffsfläche  158  bildende 
Bügelausnehmung  des  betreffenden  Schenkelend- 
abschnitts  146  mit  dem  Riegelführungskanal  132 
fluchtet,  fährt  der  durch  die  betreffende  Druckfeder 
136  vorgespannte  Schließriegel  134  in  die  Bügel- 

25  ausnehmung  ein,  um  mit  der  Riegeleingriffsfläche 
158  in  verriegelnden  Eingriff  zu  kommen.  Das 
Schloß  ist  somit  verriegelt. 

Wenn  das  Schloß  100  geöffnet  und  der 
Schloßbügel  148  vom  Schloßkörper  110  abgezo- 

30  gen  werden  soll,  dann  muß  der  Zahnkranz  128 
mittels  des  Drehbetätigungselementes  142  -  bezo- 
gen  auf  Figur  6  -  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
gedreht  werden.  Dabei  werden  die  Schließriegel 
134  über  die  formflüssige  Verbindung  zwischen 

35  Zahnkranz  128  und  Zahnstangen  140  soweit  in 
Richtung  zu  dem  Zylinder  122  hin  gezogen,  bis  die 
Schließriegel  134  von  der  Riegeleingriffsfläche  158 
freikommen  und  ihre  Entriegelungsstellung  einneh- 
men.  Die  Schenkelendabschnitte  146  des  Schloß- 

40  bügels  148  werden  dann  von  der  vorgespannten 
Steuerhülse  156  so  weit  aus  den  Teilkörpern  116 
herausgedrückt,  bis  sie  innerhalb  der  abgestuften 
Bohrungen  152  an  der  Schulter  160  der  betreffen- 
den  Bohrung  152  zur  Anlage  kommen  (vgl.  Figur 

45  7).  Der  Schloßbügel  148  kann  nunmehr  entfernt 
werden.  Durch  die  so  erreichte  Riegelbeeinflus- 
sungsstellung  der  Steuerhülsen  156  sind  gleichzei- 
tig  auch  die  Riegelführungskanäle  132  teilweise 
versperrt  und  die  freien  Enden  der  vorgespannten 

50  Schließriegel  134  stützen  sich  an  der  äußeren  Um- 
fangsfläche  der  Steuerhülsen  156  ab.  Hierdurch  ist 
sichergestellt,  daß  beim  nachträglichen  Einschie- 
ben  der  Schenkelendabschnitte  146  des  Schloßbü- 
gels  148  die  Schließriegel  134  unter  der  Wirkung 

55  ihrer  Vorspannung  automatisch  in  die  die  Riegel- 
eingriffsfläche  158  bildenden  Schenkelaussparun- 
gen  einfahren  können,  wenn  die  Steuerhülsen  156 
die  Riegelführungskanäle  132  wieder  freigegeben 
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haben,  d.  h.  in  ihre  Riegelfreigabestellung  (vgl. 
Figur  5)  getreten  sind.  Eine  das  Gehäuse  122 
umgebende  Hülle  ist  mit  147  bezeichnet. 

Zur  Sicherung  des  Bügelschlosses  100  gegen 
unbefugtes  Entriegeln  hat  das  Bügelschloß  100  ei- 
nen  erfindungsgemäßen  Sperrmechanismus  201. 
Das  Funktionsprinzip  des  Sperrmechanismus  201 
entspricht  im  wesentlichen  dem  Funktionsprinzip, 
wie  es  unter  Bezugnahme  auf  die  Figuren  1  bis  3A 
für  das  erste  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
beschrieben  worden  ist.  Teile  des  Sperrmechanis- 
mus  201,  die  eine  in  Bezug  auf  die  Sicherung  des 
Schlosses  funktionsmäßige  Entsprechung  in  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  haben,  sind  in  den  Fi- 
guren  5  bis  10  mit  entsprechenden,  jedoch  um  200 
erhöhten  Bezugszeichen  gekennzeichnet. 

Der  Sperrmechanismus  201  umfaßt  eine  Blok- 
kiereinrichtung  218  mit  einem  Gehäuseblock  203", 
der  in  dem  Schloßkörper  110  in  dem  Hohlraum  219 
zwischen  dem  in  Figur  6  rechts  liegenden  Teilkör- 
per  116  und  der  in  Figur  6  unten  liegenden  Gehäu- 
sewand  221  angeordnet  und  gehäusefest  fixiert  ist. 

Der  Gehäuseblock  203"  hat  eine  senkrecht  zur 
Längsachse  des  Riegelführungskanals  132  auf  der 
rechten  Seite  der  Figur  6  verlaufende  Lagerboh- 
rung  224,  die  durch  den  Teilkörper  116  hindurch 
verlängert  und  zu  dem  Riegelführungskanal  132 
hin  offen  ist.  In  der  Lagerbohrung  224  ist  ein  Blok- 
kierstift  220  axial  verschiebbar  aufgenommen  und 
durch  eine  Feder  230  zu  dem  Schließriegel  134  in 
dem  Führungskanal  132  hin  vorgespannt,  so  daß 
sich  der  Blockierstift  220  mit  seinem  stirnseitig 
leicht  abgerundeten  Ende  232  normalerweise  an 
der  ihm  zugewandten  Umfangsseite  215  des 
Schließriegels  234  abstützt. 

An  der  Umfangsseite  215  weist  der  in  Figur  6 
rechts  liegende  Schließriegel  134  eine  Vertiefung 
234  in  Form  einer  Ausfräsung  auf,  die  in  der  Ver- 
riegelungsendstellung  des  Schließriegels  134,  in 
der  der  Schließriegel  134  seine  von  dem  Zylinder 
122  entfernteste  Position  eingenommen  hat  (vgl. 
Figur  6),  in  Richtung  zur  Schenkelaufnahme  150 
gegenüber  dem  Blockierstift  220  versetzt  ist. 

Wird  nun  das  Drehbetätigungselement  142  in 
der  Weise  gedreht,  daß  der  betreffende  Schließrie- 
gel  134  in  Richtung  zu  dem  Zylinder  122  bewegt 
wird,  dann  kommt  die  Vertiefung  234  in  Ausrich- 
tung  zu  dem  Blockierstift  220,  so  daß  der  Blockier- 
stift  220  mit  seinem  Endabschnitt  232  unter  der 
Wirkung  seiner  Vorspannung  in  die  Vertiefung  234 
einrückt  und  mit  der  Blockierflanke  238  der  Vertie- 
fung  234  in  Eingriff  kommt  (vgl.  Figur  9).  Die  Blok- 
kierflanke  238  des  Schließriegels  134  ist  derart 
geformt,  daß  über  sie  keine  den  Blockierstift  220 
aus  der  Vertiefung  234  verdrängenden  Kräfte  auf 
den  Blockierstift  220  ausgeübt  werden  können.  Im 
gezeigten  Ausführungsbeispiel  verläuft  die  Blok- 
kierflanke  238  im  wesentlichen  parallel  zur  Achse 

des  Blockierstiftes  220  auf  der  der  Schenkelaufnah- 
me  150  näher  liegenden  Seite  der  Vertiefung  234. 

In  der  in  Figur  9  dargestellten  Blockierstellung 
des  Blockierstiftes  220  ist  der  von  ihm  in  Eingriff 

5  genommene  Schließriegel  134  gegen  weitere  Ver- 
schiebung  in  Richtung  zum  Zylinder  122  gesichert. 
Da  in  diesem  Fall  der  Zylinder  122  und  der  mit  ihm 
drehfest  verbundene  Zahnkranz  128  ebenfalls  in 
diesem  Sinne  blockiert  sind,  d.  h.  nicht  weiter  zur 

io  Entriegelung  verdreht  werden  können,  ist  auch  der 
in  Figur  6  auf  der  linken  Seite  vorgesehene 
Schließriegel  134  in  einer  entsprechenden  Stellung 
gesichert.  Die  Schließriegel  134  haben  in  dieser 
Stellung  (vgl.  Figur  9)  die  Riegeleingriffsflächen 

15  158  der  Schenkelendabschnitte  146  noch  nicht 
vollständig  verlassen,  so  daß  sie  nach  wie  vor  den 
Schloßbügel  148  an  dem  Schloßkörper  110  sichern 
und  das  Schloß  100  im  Verriegelungszustand  hal- 
ten. 

20  Die  Schließriegel  134  können  nach  Loslassen 
des  Drehbetätigungselementes  142  jedoch  unter 
der  vorspannenden  Kraft  der  Federn  136  selbsttä- 
tig  in  ihre  Verriegelungsendstellung  gemäß  Figur  6 
zurückschnappen.  Zu  diesem  Zweck  weist  die  Ver- 

25  tiefung  234  auf  ihrer  der  Schenkelaufnahme  150 
ferner  liegenden  Seite  eine  Schrägflanke  236  auf, 
die  den  Blockierstift  220  bei  der  Bewegung  des 
Schließriegels  134  in  die  Verriegelungsendstellung 
aus  dem  Riegelführungskanal  132  entgegen  der 

30  Vorspannkraft  der  Feder  230  verdrängt,  so  daß  der 
Blockierstift  220  schließlich  wieder  in  die  in  Figur  6 
gezeigte  Freigabestellung  gelangt,  in  der  er  sich  an 
der  Umfangsseite  215  des  Schließriegels  234  au- 
ßerhalb  der  Vertiefung  234  abstützt. 

35  In  seiner  Freigabestellung  gemäß  Figur  6  ist 
die  V-förmige  Ringnut  250  des  Blockierstiftes  220 
zu  dem  Führungskanal  274  des  Sperrstiftes  246 
der  elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  240 
ausgerichtet.  Der  Führungskanal  274  erstreckt  sich 

40  in  dem  Gehäuseblock  203"  senkrecht  zur  Lager- 
bohrung  224  des  Blockierstiftes  220. 

Die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  240 
umfaßt  einen  Elektromagneten  242,  wie  er  unter 
Bezugnahme  auf  das  erste  Ausführungsbeispiel  be- 

45  reits  beschrieben  worden  ist,  wobei  der  Sperrstift 
246  von  dem  beweglichen  Spulenkern  der  längli- 
chen  Spule  244  gebildet  ist. 

Durch  Betätigung  des  Elektromagneten  242 
kann  der  Sperrstift  246  in  seine  Sperrstellung  be- 

50  wegt  werden,  in  der  er  mit  seiner  komlementär  zur 
Ringnut  250  geformten  Spitze  248  in  die  Ringnut 
250  des  Blockierstiftes  220  eingreift,  um  den  Blok- 
kierstift  220  in  der  in  den  Figuren  6,  8  und  9A 
gezeigten  Freigabestellung  zu  fixieren.  Auch  bei 

55  dem  Sperrmechanismus  201  kann  vorgesehen  wer- 
den,  daß  aufgrund  des  Zusammenwirkens  von 
Sperrstiftspitze  248  und  Ringnutwand  254  der  Blok- 
kierstift  220  noch  geringfügig  von  dem  Schließrie- 
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gel  234  abgezogen  wird,  wenn  der  Sperrstift  246  in 
die  Ringnut  250  einrückt. 

Der  so  arretierte  Blockierstift  220  ist  nun  nicht 
mehr  in  der  Lage,  quer  zur  Bewegungsrichtung  des 
betreffenden  Schließriegels  134  in  die  Vertiefung 
234  einzugreifen  (vgl.  Figur  9A).  In  diesem  Zustand 
kann  das  Drehbetätigungselement  142  zur  Entrie- 
gelung  des  Schlosses  100  im  entsprechenden 
Drehsinn  so  weit  verdreht  werden,  daß  die  Schließ- 
riegel  134  vollständig  von  den  Riegeleingriffsflä- 
chen  158  des  Schloßbügels  148  freikommen,  wie 
dies  in  den  Figuren  7  und  8  gezeigt  ist.  Beim 
Übergang  in  diese  Entriegelungsstellung  der 
Schließriegel  134  ist  die  Vertiefung  234  an  dem 
Blockierstift  220  in  Richtung  auf  den  Zylinder  122 
vorbei  bewegt  worden.  In  diesem  Entriegelungszu- 
stand  des  Schlosses  100  sind  die  Schenkelendab- 
schnitte  146  des  Schloßbügels  von  der  Steuerhülse 
156  in  die  in  Figur  7  gezeigte  Lage  verschoben 
worden,  so  daß  der  Schloßbügel  148  vom  Schloß- 
körper  110  entfernt  werden  kann. 

Die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  240 
ist  mittels  einer  teils  schematisch  angedeuteten 
Steuereinrichtung  251  gesteuert,  damit  die  Arretie- 
rung  des  Blockierstiftes  220  und  damit  die  Mög- 
lichkeit  der  Entriegelung  des  Schlosses  100  nur  bei 
entsprechender  Schließberechtigung  möglich  ist. 

Die  Steuereinrichtung  ist  im  wesentlichen  in 
dem  Hohlraum  219'  des  Schloßkörpers  110  zwi- 
schen  dem  in  Figur  6  links  angeordneten  Teilkör- 
per  116  und  der  gegenüberliegenden  Gehäuse- 
wand  253  angeordnet. 

Wie  aus  Figur  10  zu  erkennen  ist,  weist  die 
Steuereinrichtung  251  eine  von  außen  sichtbare 
Kombinationsanzeige  300  zur  Darstellung  von 
Kombinationsziffern  auf.  Die  Kombinationsanzeige 
300  ist  geschützt  in  der  Bodenplatte  114  des 
Schloßkörpers  110  integriert  und  weist  im  Bei- 
spielsfall  vier  Kombinationsanzeigeelemente  302 
auf.  Jedem  Kombinationsanzeigeelement  302  ist 
ein  betreffender  federbelasteter  Schalter  304  zuge- 
ordnet.  Die  Steuereinrichtung  251  weist  Zählmittel 
(nicht  gezeigt)  auf,  die  den  Schaltern  304  zugeord- 
net  sind  und  die  Anzahl  der  Betätigungen  der 
Schalter  304  zählen,  wobei  die  jeweilige  Zählung 
auf  einem  entsprechenden  Anzeigeelement  302  an- 
gezeigt  wird.  Die  Zähler  zählen  von  0  bis  9  und 
werden  beim  nächsten  Zählschritt  wieder  auf  0 
zurückgesetzt,  so  daß  durch  Betätigen  eines  be- 
treffenden  Schalters  304  auf  dem  zugeordneten 
Anzeigeelement  302  wahlweise  eine  Zahl  zwischen 
0  und  9  eingestellt  werden  kann.  Wenigstens  eine 
bestimmte  Zahlenkombination  akzeptiert  die  Steu- 
ereinrichtung  251  als  Schließberechtigungsinforma- 
tion.  Bei  Einstellung  dieser  Schließberechtigungs- 
zahlenkombination  gibt  die  Steuereinrichtung  251 
ein  Signal  ab,  um  den  Elektromagneten  242  zu 
betätigen  und  den  Blockierstift  220  in  seiner  Frei- 

gabestellung  zu  arretieren.  Ein  Schalter  305  (Figur 
10)  ist  dazu  vorgesehen,  die  Steuereinrichtung  251 
einund  ausschalten. 

Wenngleich  im  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
5  die  Mittel  zur  Einstellung  und  Anzeige  der  Schließ- 

berechtingungszahlenkombination  elektronisch  aus- 
gebildet  sind,  könnte  auch  ein  herkömmliches 
Kombinationsdrehwerk  herangezogen  werden,  um 
eine  Schließberechtigungsinformation  für  die  Steu- 

io  ereinrichtung  bereitzustellen. 
Die  Steuereinrichtung  251  weist  einen  den 

Spulenstrom  in  Abhängigkeit  von  der  Stellung  des 
in  Figur  6  rechts  vom  Zylinder  122  vorgesehenen 
Schließriegels  134  unterbrechenden  bzw.  schlie- 

15  ßenden  Schalter  306  auf.  Der  Schalter  306  ist  an 
dem  in  Figur  6  links  angeordneten  Teilkörper  116 
fixiert  und  als  Wechselschalter  mit  zwei  federbela- 
steten  Schaltbetätigungsmitteln  308,  309  ausgebil- 
det.  Die  Schaltbetätigungsmittel  308,  309  sind  im 

20  Weg  einer  Schaltzunge  31  1  positioniert,  die  an  der 
Zahnstange  140  des  betreffenden  Schließriegels 
134  angebracht  ist.  Bei  Verschiebung  des  in  Figur 
6  rechts  angeordneten  Schließriegels  134  aus  der 
in  Figur  6  gezeigten  Verriegelungsendstellung 

25  kommt  die  Schaltzunge  311  zunächst  mit  dem 
ersten  Schaltbetätigungsmittel  308  in  Berührung, 
um  das  Schaltbetätigungsmittel  308  zu  betätigen, 
woraufhin  der  Schalter  306  den  Stromkreis  der 
Spule  244  schließt.  Es  ist  darauf  hinzuweisen,  daß 

30  das  Schaltmittel  308  derart  positioniert  ist,  daß  es 
von  der  Schaltzunge  311  erst  betätigt  wird,  wenn 
der  Schließriegel  134  bereits  geringfügig  aus  seiner 
Verriegelungsendstellung  verschoben  worden  ist, 
jedoch  noch  nicht  soweit,  daß  die  Vertiefung  234  in 

35  eine  Gegenüberlage  zum  Blockierstift  220  kommt. 
Die  bei  richtig  eingestellter  Zahlenkombination  von 
der  Steuereinrichtung  251  her  anliegende  Span- 
nung  hat  somit  nach  Betätigung  des  Schaltbetäti- 
gungsmittels  308  einen  Stromfluß  durch  die  Spule 

40  244  zur  Folge,  so  daß  der  Blockierstift  220  recht- 
zeitig  in  seiner  Freigabestellung  arretiert  wird,  be- 
vor  die  Vertiefung  234  den  Blockierstift  220  er- 
reicht.  Unmittelbar  nachdem  die  Vertiefung  234  in 
Richtung  zu  dem  Zylinder  122  an  dem  Blockierstift 

45  220  vorbei  bewegt  worden  ist,  kommt  die  Schalt- 
zunge  31  1  mit  dem  zweiten  Schaltbetätigungsmittel 
309  in  Kontakt  und  unterbricht  den  Spulenstrom- 
kreis,  noch  bevor  der  Schließriegel  134  die  in  Figur 
8  gezeigte  innerste  Entriegelungsstellung  erreicht 

50  hat.  Der  Blockierstift  220  kann  sich  dann  wieder  an 
der  Umfangsseite  215  des  Schließriegels  134  ab- 
stützen  (vgl.  Figur  8).  Durch  den  Schalter  306  wird 
somit  sichergestellt,  daß  weder  in  der  Verriege- 
lungsendstellung  (Figur  6)  noch  in  der  Entriege- 

55  lungsstellung  (Figur  8)  elektrische  Energie  von  dem 
Elektromagneten  242  konsumiert  wird,  selbst  wenn 
die  passende  Zahlenkombination  eingestellt  ist. 
Dennoch  wird  der  Blockierstift  220  zuverlässig  ar- 
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retiert  und  am  Einrücken  in  die  Vertiefung  234 
gehindert,  wenn  bei  richtiger  Zahlenkombination 
das  Schloß  100  durch  Drehen  des  Drehbetäti- 
gungselementes  142  entriegelt  wird. 

Beim  Rückgang  des  Schließriegels  134,  ausge- 
hend  von  der  in  Figur  8  gezeigten  innersten  Entrie- 
gelungsstellung,  in  die  Verriegelungsendstellung 
gemäß  Figur  6  wird  zunächst  das  Schaltbetäti- 
gungsmittel  309  betätigt  und  danach  das  Schaltbe- 
tätigungsmittel  308,  wobei  nach  Betätigung  des 
Schaltbetätigungsmittels  308  der  Spulenstromkreis 
wieder  unterbrochen  ist.  Anzumerken  ist,  daß  bei 
nichtpassender  Zahlenkombination  auf  der  Kombi- 
nationsanzeige  300  von  der  Steuereinrichtung  251 
keine  elektrische  Spannung  geliefert  wird,  so  daß  in 
diesem  Fall  die  Betätigung  des  Elektromagneten 
242  ungeachtet  des  Zustandes  des  Schalters  306 
ausgeschlossen  ist. 

Die  Steuereinrichtung  251  weist  ein  nach  au- 
ßen  verschlossenes  Batteriefach  313  auf,  in  dem 
ein  schematisch  angedeuteter  Akkumulator  315  als 
aufladbare  Batterie  für  die  Stromversorgung  des 
Elektromagneten  242  und  der  Steuereinrichtung 
251  vorgesehen  ist.  Wie  aus  Figur  10  zu  erkennen 
ist,  sind  zwei  Steckerbuchsen  317  vorgesehen, 
über  die  die  Batterie  315  von  einer  externen  La- 
dungsquelle  geladen  werden  kann  und  ggf.  eine 
Notstromversorgung  für  den  Betrieb  der  Steuerein- 
richtung  251  und  des  Elektromagneten  242  sicher- 
gestellt  werden  kann,  wenn  die  Buchsen  317  mit- 
tels  eines  komplementären  Steckers  mit  der  exter- 
nen  Ladungsquelle  verbunden  werden. 

Das  Batteriefach  313  hat  in  der  Bodenplatte 
114  des  Schloßkörpers  110  eine  verschließbare 
Klappe  319,  die  mittels  eines  Spezialwerkzeuges, 
etwa  eines  Schlüssels,  geöffnet  und  verschlossen 
werden  kann,  um  die  Batterie  auszuwechseln. 

Es  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  das  Drehbetäti- 
gungselement  142  durch  einen  Handhebel  142' 
ersetzt  werden  könnte,  wie  dies  in  Figur  6  mit 
gestrichelten  Linien  angedeutet  ist.  Der  Handhebel 
wäre  beispielsweise  in  der  dargestellten  Form  an 
einem  Schließriegel  134  zu  befestigen  und  in  ei- 
nem  (nicht  gezeigten)  Führungskanal  längs  des 
betreffenden  Schließriegelführungskanals  132  ver- 
schiebbar  zu  führen.  Auf  diese  Weise  könnte  die 
Entriegelungsbewegung  des  Schließriegels  134 
durch  Verschieben  des  Handhebels  142'  in  Rich- 
tung  zu  dem  Zahnkranz  128  realisiert  werden. 

Hinzuweisen  ist  ferner  darauf,  daß  die  Steuer- 
kurvenflanke  36  bzw.  236  zur  Verdrängung  des 
Blockierstiftes  20  bzw.  220  alternativ  am  Blockier- 
stift  vorgesehen  sein  kann,  wie  dies  schematisch  in 
Figur  1  1  angedeutet  ist. 

Figur  12  zeigt  einen  Elektromagneten  342,  der 
anstelle  des  Elektromagneten  42  in  dem  ersten 
Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Figuren  1  bis  3A 
oder  des  Elektromagneten  242  in  dem  Ausfüh- 

rungsbeispiel  gemäß  den  Figuren  5  bis  10  verwen- 
det  werden  kann. 

Der  Elektromagnet  342  umfaßt  eine  längliche 
Spule  344,  in  der  ein  beweglicher  Spulenkern  346 

5  als  Sperrstift  zur  Blockierung  des  Blockierstiftes  20 
bzw.  220  axial  geführt  ist.  Der  Elektromagnet  342 
ist  selbstverständlich  so  einzubauen,  daß  der 
Sperrstift  346  quer  zu  dem  Blockierstift  ausgerich- 
tet  ist  und  in  der  Freigabestellung  der  Blockierstif- 

io  tes  in  den  Blockierstift  eingreifen  kann. 
Der  Kern  346  der  Spule  344  ist  ferromagne- 

tisch  und  trägt  an  seinem  der  Spitze  348  entfernten 
Ende  ein  kegelstumpfförmiges  Polstück  oder  An- 
kerteil  368.  Der  Elektromagnet  342  hat  ein  Polstück 

15  369  mit  einer  im  wesentlichen  komplementär  zu 
dem  Polstück  368  geformten  Ausnehmung  371,  in 
der  das  Polstück  368  des  Kerns  346  aufgenommen 
ist.  In  Figur  12  ist  der  Spulenkern  346  in  seiner 
rückgezogenen  Stellung  bei  nichterregter  Spule 

20  344  gezeigt.  Bei  Erregung  der  Spule  344  wird  das 
Polstück  368  von  der  Spule  344  angezogen  und 
kommt  mit  den  betreffenden  komplementären  Flä- 
chen  des  Polstückes  369  in  Verbindung,  wobei  der 
großflächige  Kontakt  zwischen  den  Polstücken  368 

25  und  369  eine  vergleichsweise  starke  Haltekraft  des 
Elektromagneten  342  bei  vergleichsweise  geringem 
Spulenstrom  ermöglicht. 

Bei  den  beschriebenen  Ausführungsbeispielen 
hat  der  Elektromagnet  lediglich  die  Aufgabe,  den 

30  Blockierstift  in  seiner  Freigabestellung  zu  fixieren, 
ohne  als  aktives  Element  zur  Blockierung  des 
Schließwerkelementes  (Zylinderkern  6  bzw. 
Schließriegel  134)  herangezogen  zu  werden.  Für 
eine  zuverlässige  Arretierung  des  Blockierstiftes 

35  kommt  der  betreffende  Elektromagnet  mit  ver- 
gleichsweise  geringer  elektrischer  Energie  aus.  Be- 
dingt  durch  die  geringe  Stromaufnahme  kann  der 
Elektromagnet  auf  einfache  Weise  angesteuert  wer- 
den,  z.  B.  mit  Konstantstromansteuerung.  Hinzu 

40  kommt,  daß  kein  sehr  großer  Hub  des  beweglichen 
Kerns  (Sperrstiftes)  erforderlich  ist.  Der  Elektroma- 
gnet  kann  aus  den  vorstehend  genannten  Gründen 
vergleichsweise  raumsparend  und  kompakt  aus 
einfachen  und  wenigen  Einzelteilen  aufgebaut  sein. 

45  Die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
kann  alternativ  auch  unter  Verwendung  eines  Elek- 
tromotors  realisiert  werden,  wie  dies  in  den  Figuren 
13  und  14  schematisch  angedeutet  ist. 

In  Figur  13  treibt  der  Elektromotor  442  über 
50  seine  Motorwelle  443  die  linear  geführte  Spindel- 

mutter  444  eines  Spindeltriebs  445  hin  -  und  her, 
um  einen  daran  vorgesehenen  Sperrstift  446  in 
eine  Aussparung  450  des  Blockierstiftes  420  einzu- 
bringen  oder  aus  dieser  herauszuziehen. 

55  In  Figur  14  ist  ein  vom  Elektromotor  542  über 
ein  Getriebe  545  drehbarer  Exzenter  546  gezeigt, 
der  abhängig  von  seiner  Drehstellung  in  die  Aus- 
nehmung  550  des  Blockierstiftes  520  eingreift  bzw. 
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aus  der  Ausnehmung  550  herausgedreht  ist. 
Bei  den  in  den  Figuren  13  und  14  gezeigten 

elektromagnetischen  Arretiereinrichtungen  mit  Elek- 
tromotor  nimmt  eine  nicht  gezeigte  Steuereinrich- 
tung  die  Aufgabe  war,  das  betreffende  Sperrglied 
446  bzw.  546  bei  vorliegender  Schließberechtigung 
in  Eingriff  mit  dem  Blockierstift  420  bzw.  520  zu 
bringen. 

In  Figur  15  ist  eine  weitere  Variante  der  Blok- 
kiereinrichtung  nach  der  Erfindung  schematisch  an- 
gedeutet.  Die  elektromagnetische  Arretiereinrich- 
tung  640  umfaßt  einen  Elektromagneten  642  mit 
einer  länglichen  Spule  644  und  einem  mittels  einer 
Feder  645  zu  dem  Blockierstift  620  hin  vorge- 
spannten  beweglichen  Spulenkern  646,  der  bei 
elektrischer  Erregung  der  Spule  644  aus  der  Ver- 
tiefung  650  des  Blockierstiftes  620  herausgezogen 
wird.  Der  Blockierstift  620  ist  daher  zur  Blockierung 
des  Schließwerkelementes  freigegeben,  wenn  der 
Spulenstrom  eingeschaltet  ist.  Selbstverständlich 
kann  auch  in  Zusammenhang  mit  der  in  Figur  15 
schematisch  illustrierten  Variante  ein  Schalter  vor- 
gesehen  sein  (vgl.  Schalter  306  in  Figur  6  oder 
Schalter  82  in  Figur  1),  um  den  Spulenstrom  ab- 
hängig  von  der  Stellung  des  Schließwerkelementes 
(z.  B.  Zylinderkern  6  oder  Schließriegel  134)  zu 
unterbrechen,  damit  elektrische  Energie  lediglich 
dann  konsumiert  wird,  wenn  sie  tatsächlich  ge- 
braucht  wird.  Im  Falle  des  Bügelschlosses  gemäß 
den  Figuren  5  bis  10  hieße  dies,  daß  die  Steuerein- 
richtung  251  Betriebsspannung  nur  bei  nicht  richtig 
eingestellter  Kombination  an  der  Kombinationsan- 
zeige  300  liefern  würde  und  daß  ein  entsprechend 
angepaßter  Schalter  306  den  Spulenstromkreis 
schließen  würde,  sobald  der  Schließriegel  134  aus 
seiner  Verriegelungsendstellung  heraus  bewegt 
würde,  so  daß  der  Blockierstift  zur  Blockierung  frei 
wäre,  wenn  die  Vertiefung  234  in  Gegenüberlage 
zum  Blockierstift  kommt. 

Eine  weitere  Variante  der  Blockiereinrichtung 
nach  der  Erfindung  ist  schematisch  in  Figur  16 
angedeutet.  Teile  der  Blockiereinrichtung  nach  Fi- 
gur  16,  die  funktionsmäßig  Teilen  der  in  Figur  1 
gezeigten  Blockiereinrichtung  entsprechen,  sind  mit 
entsprechenden  Bezugsziffern  zuzüglich  700  ge- 
kennzeichnet,  so  daß  insoweit  auf  die  bereits  be- 
schriebenen  Ausführungsbeispiele  Bezug  genom- 
men  werden  kann,  um  Wiederholungen  zu  vermei- 
den. 

Abweichend  von  der  Blockiereinrichtung  des  in 
Figur  1  gezeigten  Ausführungsbeispiels  wirkt  der 
bewegliche  Spulenkern  746  der  in  Figur  16  gezeig- 
ten  Blockiereinrichtung  nicht  unmmittelbar  als 
Sperrglied,  sondern  als  Antriebsteil  für  ein  Sperr- 
glied  746a,  das  in  Form  eines  Kugelkörpers  ausge- 
bildet  ist.  Der  Kugelkörper  746a  ist  beweglich  in 
dem  Führungskanal  774  geführt,  der  in  einer  Flucht 
mit  dem  beweglichen  Spulenkern  746  liegt,  so  daß 

der  bewegliche  Spulenkern  746  bei  seiner  Bewe- 
gung  in  Richtung  zum  Blockierstift  720  mit  seinem 
im  vorliegendem  Fall  vorzugsweise  flach  ausgebil- 
deten  stirnseitigen  Ende  748  den  Kugelkörper  746a 

5  beaufschlagt  und  zum  Blockierstift  720  verschiebt. 
Der  Kugelkörper  746a  kann  auf  diese  Weise  in 
seine  Sperrstellung  gebracht  werden,  in  der  er  in 
die  als  Ringnut  ausgebildete  Vertiefung  750  des 
Blockierstiftes  720  eingreift,  wenn  der  Blockierstift 

io  720  -  wie  in  Figur  16  gezeigt  -  in  seiner  Freigabe- 
stellung  ist.  Die  Ringnutwand  752  ist  konkav  ausge- 
bildet,  um  eine  zu  dem  Kugelkörper  746a  im  we- 
sentlichen  komplementäre  Eingriffsfläche  bereitzu- 
stellen. 

15  Bei  eingeschaltetem  Spulenstrom  hält  der  be- 
wegliche  Spulenkern  746  den  Kugelkörper  746a  in 
der  Sperrstellung.  Bei  abgeschaltetem  Spulenstrom 
kann  der  Kugelkörper  746a  von  der  Nutwand  752 
aus  seiner  Sperrstellung  verdrängt  werden,  wenn 

20  der  Blockierstift  720  unter  der  Wirkung  seiner  Fe- 
der  730  zur  Eingriffnahme  mit  der  in  Figur  16  nicht 
gezeigten  Vertiefung  des  betreffenden  Schließwerk- 
elementes  bewegt  wird. 

Eine  Blockiereinrichtung  mit  einem  nicht  starr 
25  mit  dem  Antriebsglied  (hier  dem  beweglichen  Spu- 

lenkern  746)  verbundenen  Sperrglied  746a  erleich- 
tert  die  Fertigung  hinsichtlich  der  Einhaltung  von 
Toleranzen,  da  Bezugsebenen  gewissermaßen  ge- 
trennt  sind. 

30  Als  Antrieb  für  den  Kugelkörper  746a  käme  in 
alternativen  Ausführungsformen  beispielsweise  ein 
Elektromagnet  in  Frage,  wie  er  unter  Bezugnahme 
auf  die  Figur  15  beschrieben  worden  ist.  Gleicher- 
maßen  könnten  auch  elektromotorische  Antriebe, 

35  wie  sie  etwa  in  Figur  13  oder  14  gezeigt  sind,  zur 
Bewegung  des  Kugelkörpers  746a  herangezogen 
werden. 

Die  Erfindung  kann  in  zahlreichen  weiteren, 
hier  nicht  beschriebenen  Ausführungsbeispielen 

40  realisiert  werden,  wobei  ein  im  Schließwerk  eines 
Schlosses  vorgesehenes,  eine  Schließbewegung 
ausführendes  Element  mit  der  Vertiefung  für  die 
Aufnahme  eines  Blockierelementes  zu  versehen 
wäre. 

45 
Patentansprüche 

1.  Sperrmechanismus  für  ein  Schloß, 
umfassend 

50  -  ein  in  einem  Gehäuse  (  2;  112)  gelager- 
tes  Schließwerkelement  (6;  134),  das 

-  ausgehend  von  einer  Verriegelungsend- 
stellung 

-  aus  einem  Bereich  von  Verriegelungs- 
55  Stellungen,  in  denen  es  das  Schloß  im 

verriegelten  Zustand  hält,  in  eine  mit 
dem  entriegelten  Zustand  des  Schlosses 
korrespondierende  Entriegelungsstellung 
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reversibel  bewegbar  ist,  um  das  Schloß 
zu  entriegeln  bzw.  zu  verriegeln,  und 

-  eine  Blockiereinrichtung  (18;  218;  618) 
mit  einem  in  dem  Gehäuse  (2;  212)  be- 
weglich  geführten  Blockierelement  (20;  5 
220;  420;  520;  620),  das  zur  Berührung 
mit  dem  Schließwerkelement  (6;  134) 
vorgespannt  ist,  um  in  wenigstens  einer 
vorbestimmten  Verriegelungsstellung  des 
Schließwerkelementes  (6;  134)  mit  einem  10 
dem  Schließwerkelement  (6;  134)  be- 
nachbarten  Eingriffsabschnitt  (32;  232)  in 
eine  in  der  vorbestimmten  Verriegelungs- 
stellung  dem  Eingriffsabschnitt  gegen- 
überliegende  Vertiefung  (34;  234)  des  75 
Schließwerkelementes  (6;  134)  einzurük- 
ken  und  dabei  im  Eingriff  mit  einer  Blok- 
kierflanke  (38;  238)  der  Vertiefung  (34; 
234)  das  Schließwerkelement  (6;  134) 
gegen  unbefugtes  Herausbewegen  aus  20 
dem  Bereich  von  Verriegelungsstellun- 
gen  zu  sichern,  und  mit  einer  mittels 
einer  Steuereinrichtung  (251)  steuerbaren 
elektromagnetischen  Arretiereinrichtung 
(40;  240;  340;  440;  540;  640)  zur  Arretie-  25 
rung  des  Blockierelementes  (20;  220; 
420;  520;  620)  in  einer  vorbestimmten 
Stellung, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Eingriffsabschnitt  (32;  232)  des  30 
Blockierelementes  (20;  220;  420;  520; 
620)  relativ  zu  der  Vertiefung  (34;  234) 
derart  ausgebildet  ist,  daß  er  beim  Ein- 
rücken  in  die  Vertiefung  (34;  234)  relativ 
zu  der  Blockierflanke  (38;  238)  in  eine  35 
Lage  kommt,  in  der  er  entgegen  der  Wir- 
kung  der  Vorspannung  des  Blockierele- 
mentes  (20;  220)  nicht  von  der  Blockier- 
flanke  (38;  238)  aus  der  Vertiefung  ver- 
drängt  werden  kann,  und  daß  die  elektro-  40 
magnetische  Arretiereinrichtung  (40;  240; 
340;  440;  540;  640)  betriebsmäßig  dazu 
eingerichtet  und  aktivierbar  ist,  das  Blok- 
kierelement  (20;  220;  420;  520;  620)  in 
einer  Freigabestellung  zu  arretieren,  in  45 
der  es  nicht  in  die  Vertiefung  (34;  234) 
hineinragt,  um  das  Einrücken  des  Blok- 
kierelementes  (20;  220;  420;  520;  620)  in 
die  Vertiefung  (34;  234)  zu  verhindern 
und  das  Schließwerkelement  (6;  134)  zur  50 
Bewegung  in  die  Entriegelungsstellung 
freizugeben. 

2.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  die  Vertiefung  (34;  234)  des  Schließwerk- 
elementes  (6;  134)  in  der  Verriegelungsend- 
stellung  gegenüber  dem  Eingriffsabschnitt  (32; 

232)  des  Blockierelementes  (20;  220)  versetzt 
ist,  so  daß  der  Eingriffsabschnitt  nicht  in  die 
Vertiefung  eingreifen  kann,  und  daß  die  Vertie- 
fung  (34;  234)  an  der  der  Blockierflanke  (38; 
238)  gegenüberliegenden  Seite  eine  Steuerkur- 
venflanke  (36;  236)  aufweist,  die  den  in  der 
vorbestimmten  Verriegelungsstellung  des 
Schließwerkelementes  (6;  134)  in  die  Vertie- 
fung  (34;  234)  eingreifenden  Eingriffsabschnitt 
(32;  132)  aus  der  Vertiefung  (34;  234)  ver- 
drängt,  wenn  das  Schließwerkelement  (6;  134), 
ausgehend  von  der  vorbestimmten  Verriege- 
lungsstellung,  in  Richtung  zur  Verriegelungs- 
endstellung  bewegt  wird,  wodurch  das  Blok- 
kierelement  (20;  220)  in  eine  Freigabestellung 
überführt  wird,  in  der  es  mittels  der  elektroma- 
gnetischen  Arretiereinrichtung  (40;  240)  arre- 
tierbar  ist,  um  das  Schließwerkelement  (6;  134) 
zur  Bewegung  in  die  Entriegelungsstellung  frei- 
zugeben. 

3.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vertiefung  (234)  des  Schließwerkele- 
mentes  (134)  in  der  Verriegelungsendstellung 
gegenüber  dem  Eingriffsabschnitt  (232)  des 
Blockierelementes  (220)  versetzt  ist,  so  daß 
der  Eingriffsabschnitt  (232)  nicht  in  die  Vertie- 
fung  (234)  eingreifen  kann,  und  daß  der  Ein- 
griffsabschnitt  (232)  eine  Steuerkurvenfläche 
(236,  Figur  11)  aufweist,  die  mit  einer  der 
Blockierflanke  (238)  gegenüberliegenden  Flan- 
ke  (237)  der  Vertiefung  (234)  zusammenwirkt, 
um  den  in  der  vorbestimmten  Verriegelungs- 
stellung  in  die  Vertiefung  (234)  eingreifenden 
Eingriffsabschnitt  (232)  des  Blockierelementes 
(220)  aus  der  Vertiefung  (234)  zu  verdrängen, 
wenn  das  Schließwerkelement,  ausgehend  von 
der  vorbestimmten  Verriegelungsstellung  in 
Richtung  zur  Verriegelungsendstellung  bewegt 
wird,  wodurch  das  Blockierelement  (220)  in 
seine  Freigabestellung  überführt  wird,  in  des 
es  mittels  der  elektromagnetischen  Arretierein- 
richtung  (240)  arretierbar  ist,  um  daß  Schließ- 
werkelement  (134)  zur  Bewegung  in  die  Entrie- 
gelungsstellung  freizugeben. 

4.  Sperrmechanismus  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Blockierelement  (20;  220;  420;  520; 
620)  als  axial  bewegbar  in  dem  Gehäuse  ge- 
führter  Blockierstift  ausgebildet  ist,  der  sich 
unter  der  Wirkung  seiner  Vorspannung  mit  ei- 
nem  axialen  Ende  (32;  232)  an  dem  Schließ- 
werkelement  (6;  134)  abstützt  und  in  der  vor- 
bestimmten  Verriegelungsstellung  des  Schließ- 
werkelementes  (6;  134)  mit  dem  axialen  Ende 
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(32;  232)  in  die  Vertiefung  (34;  234)  eingreift, 
und  daß  die  elektromagnetische  Arretiereinrich- 
tung  (40;  240;  340;  440;  540;  640)  ein  Sperr- 
glied  (46;  246;  346;  446;  546;  646)  aufweist, 
das  zwischen  einer  nichtsperrenden  Stellung, 
in  der  es  den  Blockierstift  unbeeinflußt  läßt, 
und  einer  Sperrstellung,  in  der  es  zur  Arretie- 
rung  des  Blockierstiftes  mit  dem  Blockierstift  in 
dessen  Freigabestellung  in  Eingriff  steht,  be- 
weglich  in  dem  Gehäuse  geführt  -  und  durch 
Aktivierung  der  elektromagnetischen  Arretier- 
einrichtung  in  die  Sperrstellung  bewegbar  ist. 

5.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  als  Anker  (46;  246;  346; 
446;  746)  eines  Elektromagneten  der  elektro- 
magnetischen  Aretiereinrichtung  ausgebildet 
ist. 

6.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
(40;  240;  340;  640)  eine  elektromagnetische 
Spule  (44;  244;  344;  644)  mit  einem  im  we- 
sentlichen  stiftförmigen,  das  Sperrglied  bilden- 
den,  axial  bewegbar  geführten  Spulenkern  (46; 
246;  346;  646)  aufweist,  dessen  Achse  quer 
zur  Achse  des  Blockierstiftes  (20;  220;  320; 
620)  verläuft  und  der  durch  Aktivierung  der 
Spule  in  die  Sperrstellung  bewegbar  ist,  in  der 
er  in  eine  in  der  Freigabestellung  des  Blockier- 
stiftes  zu  dem  Spulenkern  ausgerichtete  Ver- 
tiefung  (50;  250;  350;  650),  insbesondere  am 
Umfang  umlaufende  Ringnut,  des  Blockierstif- 
tes  eingreift. 

7.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  ein  in  einem  quer  zur  Ach- 
se  des  Blockierstiftes  (720)  verlaufenden  Füh- 
rungskanal  (774)  beweglich  geführter  Gleitkör- 
per  oder  Rollkörper  (746a),  insbesondere  Ku- 
gelkörper,  ist,  der  in  seiner  Sperrstellung  in 
eine  in  der  Freigabestellung  des  Blockierstiftes 
(720)  im  wesentlichen  zu  dem  Führungskanal 
(774)  ausgerichtete  Vertiefung  (750),  insbeson- 
dere  am  Umfang  umlaufende  Ringnut,  des 
Blockierstiftes  (720)  eingreift  und  der  zu  seiner 
Bewegung  in  die  Sperrstellung  von  einem  An- 
triebselement  (746),  insbesondere  vom  Anker 
eines  Elektromagneten  der  elektromagneti- 
schen  Arretiereinrichtung,  beaufschlagbar  ist. 

8.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
eine  elektromagnetische  Spule  (744)  mit  einem 

im  wesentlichen  stiftförmigen,  axial  bewegbar 
geführten  Spulenkern  (746)  aufweist,  der  axial 
mit  dem  Führungskanal  (774)  des  Sperrgliedes 
(746a)  fluchtet  und  in  Richtung  zur  Achse  des 

5  Blockierstiftes  (720)  bewegbar  ist,  um  das 
Sperrglied  (746a)  in  die  Sperrstellung  zu  drük- 
ken. 

9.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 
io  4  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Blockierstift  (20;  220,  620)  durch  eine 
Feder  (30;  230;  630)  zu  dem  Schließwerkele- 
ment  (6,  134)  hin  vorgespannt  ist,  und  daß  die 

15  Vertiefung  (50;  250;  650)  des  Blockierstiftes 
und/oder  das  Sperrglied  (46;  246;  646;  746a) 
eine  Schrägflanke  aufweist,  um  das  in  Sperr- 
stellung  befindliche  Sperrglied  bei  nichterreg- 
ter  Spule  aus  der  Vertiefung  des  Blockierstiftes 

20  durch  den  Blockierstift  zu  verdrängen,  wenn 
sich  der  Blockierstift  unter  der  Federvorspan- 
nung  aus  seiner  Freigabestellung  bewegt. 

10.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 
25  4  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  bewegbare  Spulenkern  (46)  aus  einem 
nicht  ferromagnetischen  Material  gebildet  und 
in  einer  feststehenden,  die  Spule  (44)  durch- 

30  setzenden,  hohlzylindrischen  Kernhülse  (60) 
aus  ferromagnetischen  Material  axial  beweglich 
geführt  ist  und  daß  die  elektromagnetische  Ar- 
retiereinrichtung  (40)  an  dem  vom  Blockierstift 
(20)  entfernten  stirnseitigen  Ende  der  Spule 

35  (44)  ein  zur  Spule  (44)  hin  und  von  Spule  (44) 
weg  beweglich  gehaltenes  Ankerplättchen  (68) 
aufweist,  das  bei  Erregung  der  Spule  (44)  von 
der  Spule  angezogen  wird,  um  auf  das  vom 
Blockierstift  (20)  entfernte  Ende  des  bewegba- 

40  ren  Spulenkerns  (46)  zu  drücken  und  den  be- 
wegbaren  Spulenkern  (46)  oder  ggf.  ein  von 
dem  bewegbaren  Spulenkern  (46)  angetriebe- 
nes  Sperrglied  in  die  Sperrstellung  zu  ver- 
schieben. 

45 
11.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  10, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Ankerplättchen  (68)  lose  in  einer  an 
dem  vom  Blockierstift  (20)  entfernten  stirnseiti- 

50  gen  Ende  der  Spule  (44)  angrenzenden  Kam- 
mer  (66)  aufgenommen  ist. 

12.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
(440;  540)  einen  Elektromotor  (442;  542)  und 
ein  von  dem  Elektromotor  angetriebenes 
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Sperrglied  (446;  546)  aufweist,  das  mit  dem 
Blockierelement  (420;  520)  in  Eingriff  bringbar 
ist,  um  das  Blockierelement  in  dessen  Freiga- 
bestellung  zu  arretieren. 

13.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  ein  über  einen  Spindel- 
Mutter-Trieb  (445)  von  dem  Elektromotor  (442) 
axial  angetriebener  Sperrstift  (446)  ist,  der  in 
eine  in  der  Freigabestellung  des  Blockierele- 
ments  (420)  zu  dem  Sperrstift  (446)  ausgerich- 
tete  Vertiefung  (450)  des  Blockierelements 
(420)  eingreifen  kann,  um  das  Blockierelement 
in  der  Freigabestellung  zu  arretieren. 

14.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  einen  mittels  des  Elektro- 
motors  (542)  in  eine  Sperrstellung  drehbaren 
Sperrarm  (546)  aufweist,  der  in  seiner  Sperr- 
stellung  in  eine  Vertiefung  (550)  des  Blockier- 
elementes  (520)  eingreift,  um  das  Blockierele- 
ment  (520)  in  der  Freigabestellung  zu  fixieren. 

15.  Sperrmechanismus  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schließwerkelement  (6)  Teil  eines  mit- 
tels  eines  passenden  Schlüssels  (14)  schließ- 
baren  Schließwerkes  zur  Betätigung  des 
Schlosses  ist,  daß  der  Schlüssel  zwischen 
dem  Schlüssel  und  dem  Schließwerk  aus- 
tauschbare,  von  der  Steuereinrichtung  zur  Be- 
tätigung  der  elektromagnetischen  Arretierein- 
richtung  (40)  zu  prüfende  elektrische  und/oder 
magnetische  Schließberechtigungsinformatio- 
nen  trägt  die  ihn  als  zu  dem  Schließwerk  pas- 
send  ausweisen,  und  daß  die  Steuereinrichtung 
dazu  eingerichtet  ist,  bei  Erkennung  des  pas- 
senden  Schlüssels  die  elektromagnetische  Ar- 
retiereinrichtung  (40)  zur  Arretierung  des  Blok- 
kierelementes  (20)  in  dessen  Freigabestellung 
zu  aktivieren. 

16.  Sperrmechanismus  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
fernsteuerbar  ist. 

17.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  4  oder  ei- 
nem  der  Ansprüche  5  bis  16,  letztere,  soweit 
sie  direkt  oder  indirekt  auf  Anspruch  4  rückbe- 
zogen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  als  Schließzylinder  (1)  zur  Betätigung 
des  Schlosses  ausgebildet  ist,  daß  das 

Schließwerkelement  (6)  ein  in  dem  Schließzy- 
lindergehäuse  (2)  um  seine  Achse  (22)  drehbe- 
weglich  gelagerter,  mittels  eines  Schlüssels 
(14)  drehbarer  Schließzylinderkern  (6)  ist  und 

5  daß  der  Blockierstift  (20)  quer  zur  Achse  des 
Zylinderkerns  (6)  geführt  ist  und  sich  am  Um- 
fang  (15)  des  Zylinderkerns  (6)  abstützt,  wobei 
der  Blockierstift  (20)  in  der  vorbestimmten  Ver- 
riegelungsstellung  des  Zylinderkerns  mit  sei- 

io  nem  dem  Zylinderkern  (6)  benachbarten  Ende 
(32)  in  die  am  Umfang  (15)  des  Zylinderkerns 
(6)  vorgesehene  Vertiefung  (34)  einrückt,  so- 
fern  er  nicht  durch  die  elektromagnetische  Ar- 
retiereinrichtung  (40)  in  seiner  Freigabestellung 

15  arretiert  ist. 

18.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schließzylinderkern  (6)  im  Bereich  der 

20  Verriegelungsstellungen  eine  Abzugsstellung 
einnehmen  kann,  in  der  der  Schlüssel  (14)  in 
einen  Schlüsselkanal  (13)  des  Zylinderkerns 
(6)  einführbar  und  aus  dem  Schlüsselkanal  (13) 
herausziehbar  ist,  und  daß  die  Vertiefung  (34) 

25  des  Zylinderkerns  (6)  in  der  Abzugsstellung 
des  Zylinderkerns  (6)  aus  ihrer  mit  der  vorbe- 
stimmten  Verriegelungsstellung  des  Zylinder- 
kerns  (6)  korrespondierenden  Ausrichtstellung 
relativ  zum  Blockierstift  (20)  verdreht  ist,  so 

30  daß  sich  der 
Blockierstift  (20)  in  einer  zur  Arretierung  durch 
die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung  (40) 
bereite  Stellung  am  Umfang  (15)  des  Zylinder- 
kerns  (6)  abstützt,  wobei  die  Vertiefung  (34) 

35  derart  angeordnet  ist,  daß  sie  ihre  Ausrichtstel- 
lung  relativ  zu  dem  Blockierstift  (20)  erreicht, 
wenn  der  Zylinderkern  (6),  ausgehend  von  der 
Abzugsstellung,  in  Richtung  zur  Entriegelungs- 
stellung  verdreht  wird,  so  daß  der  Blockierstift 

40  (6)  unter  seiner  Vorspannung  in  die  Vertiefung 
einrücken  kann,  sofern  er  nicht  von  der  elektro- 
magnetischen  Arretiereinrichtung  (40)  arretiert 
ist. 

45  19.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 
17  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zylinderkern  (6)  mittels  eines  mecha- 
nisch  passenden  Schlüssels  auch  dann  aus 

50  seiner  Entriegelungsstellung  in  die  vorbe- 
stimmte  Verriegelungsstellung  drehbar  ist, 
wenn  der  Blockierstift  (20)  nicht  mittels  der 
elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  in  sei- 
ner  Freigabestellung  arretiert  ist. 

55 
20.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 

18  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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daß  die  Vertiefung  (34)  des  Zylinderkerns 
durch  eine  Ausfräsung  gebildet  ist,  deren  Kon- 
tur  in  einem  Querschnitt  orthogonal  zur  Zylin- 
derkernachse  (22)  zwei  aufeinander  stoßende 
Flanken  (36;  38)  aufweist,  deren  eine  (38)  in  5 
der  vorbestimmten  Verriegelungsstellung  der 
Zylinderkerns  (6)  im  wesentlichen  parallel  zu 
dem  Blockierstift  (20)  verläuft  und  die  Blockier- 
flanke  bildet  und  deren  andere  (36)  in  der 
vorbestimmten  Verriegelungsstellung  des  Zy-  10 
linderkerns  (6)  schräg  zur  Achse  des  Blockier- 
stiftes  (20)  verläuft  und  eine  Steuerkurvenflan- 
ke  zur  Verdrängung  des  Blockierstiftes  (20) 
aus  der  Vertiefung  (34)  bildet,  wobei  die  Steu- 
erkurvenflanke  (36)  derart  angeordnet  ist,  daß  75 
sie  den  Blockierstift  (20)  aus  der  Vertiefung 
(34)  verdrängt,  wenn  der  Zylinderkern  (6),  aus- 
gehend  von  der  vorbestimmten  Verriegelungs- 
stellung,  in  die  Abzugsstellung  gedreht  wird. 

20 
21.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  20,  letzte- 

rer,  soweit  er  auf  Anspruch  18  rückbezogen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zylinderkern  (6a)  eine  zweite  zur  Ein- 
griffnahme  durch  den  Blockierstift  (20a)  einge-  25 
richtete  Vertiefung  (86)  aufweist,  in  die  der 
Blockierstift  (20a)  blockierend  einrückt,  wenn 
der  Zylinderkern  (6a)  ,  ausgehend  von  seiner 
Entriegelungsstellung,  in  Richtung  zu  dem  Be- 
reich  von  Verriegelungsstellungen  gedreht  30 
wird,  und  aus  der  der  Blockierstift  (20a)  ver- 
drängt  wird,  wenn  der  Zylinderkern  (6a)  wieder 
zur  Entriegelungsstellung  gedreht  wird,  wobei 
der  Schlüssel  in  der  Entriegelungsstellung  des 
Zylinderkerns  (6a)  in  den  Schlüsselkanal  (13a)  35 
einführbar  -  und  aus  dem  Schlüsselkanal  (13a) 
herausziehbar  ist. 

22.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 
17  bis  21,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schließzylinderkern  (6)  auch  durch 
mechanische  Zuhaltungen  (7)  des  Schließzylin- 
ders  (1)  gegen  unbefugtes  Verdrehen  aus  dem 
Bereich  von  Verriegelungsstellungen  gesichert  45 
ist,  wobei  die  Zuhaltungen  (7)  durch  einen 
mechanisch  passenden  Schlüssel  (14)  in  ihre 
den  Zylinderkern  (6)  zur  Drehung  freigebenden 
Stellungen  versetzbar  sind. 

50 
23.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  16,  für  ein  Bügelschloß  (100),  insbeson- 
dere  Langbügelschloß,  das  einen  Schloßkörper 
(110)  und  einen  Schließbügel  (148)  aufweist, 
der  im  verriegelten  Zustand  des  Schlosses  55 
(100)  an  beiden  Schenkelendabschnitten  (146) 
mit  dem  Schloßkörper  (110)  verbunden  ist  und 
zwar  in  der  Weise,  daß  mindestens  ein  Schen- 

kelabschnitt  (146)  in  eine  Schenkelaufnahme 
(150)  des  Schloßkörpers  (110)  eintaucht  und 
darin  durch  einen  innerhalb  des  Schloßkörpers 
(110)  beweglich  geführten,  in  eine  Riegelein- 
griffsfläche  (158)  des  Schenkelendabschnittes 
(146)  eingreifenden  Schließriegel  (134)  verrie- 
gelt  ist,  der  zur  Entriegelung  des  Schlosses 
(100)  in  eine  den  Schenkelabschnitt  (146)  zur 
Herausbewegung  aus  der  Schenkelaufnahme 
(150)  freigebende  Entriegelungsstellung  be- 
wegbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schließwerkelement  durch  den 
Schließriegel  (134)  gebildet  ist. 

24.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  23, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schließriegel  (134)  als  quer  zur  Achse 
der  Schenkelaufnahme  (150)  axial  verschieb- 
bare  Sperrstange  ausgebildet  ist,  daß  sich  das 
Blockierelement  (220)  unter  der  Wirkung  seiner 
Vorspannung  an  einer  die  Vertiefung  (234)  auf- 
weisenden  Umfangsseite  (215)  der  Sperrstan- 
ge  (134)  quer  zur  Achse  der  Sperrstange  (134) 
abstützt. 

25.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vertiefung  (234)  durch  eine  Ausfrä- 
sung  gebildet  ist,  die  eine  im  wesentlichen 
orthogonal  zur  Achse  der  Sperrstange  (134) 
verlaufende,  die  Blockierflanke  (238)  bildende 
Flanke  auf  ihrer  der  Schenkelaufnahme  (150) 
näher  liegenden  Seite  und  eine  Schrägflanke 
(236)  auf  ihrer  der  Schenkelaufnahme  (150) 
ferner  liegenden  Seite  aufweist,  wobei  die  Ver- 
tiefung  (234)  relativ  zum  Eingriffsabschnitt 
(232)  des  insbesondere  als  Blockierstift  ausge- 
bildeten  Blockierelementes  (22)  in  Richtung 
zur  Schenkelaufnahme  (150)  versetzt  ist,  wenn 
die  Sperrstange  (134)  in  ihrer  Verriegelungs- 
endstellung  ist. 

26.  Sperrmechanismus  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch 
eine  mit  der  Steuereinrichtung  (251)  verbunde- 
ne  Einrichtung  (300)  zur  Bereitstellung  von 
Schließberechtigungsinformationen  durch  einen 
Benutzer,  wobei  die  Steuereinrichtung  (251) 
die  elektromagnetische  Arretiereinrichtung 
(240)  zur  Arretierung  des  Blockierelementes 
(220)  in  dessen  Freigabestellung  nur  nach  Be- 
reitstellung  vorbestimmter  Schließberechti- 
gungsinformationen  aktiviert. 

27.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  26, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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daß  die  Einrichtung  (300)  zur  Bereitstellung 
von  Schließberechtigungsinformationen  Mittel 
(304)  zur  Einstellung  von  Zeichenkombinatio- 
nen  als  Schließberechtigungsinformationen 
umfaßt.  5 

28.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  23  oder  ei- 
nem  der  Ansprüche  24  bis  27,  letztere,  soweit 
sie  auf  Anspruch  23  rückbezogen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  10 
daß  der  Schloßkörper  (110)  eine  Batteriekam- 
mer  (313)  zur  Aufnahme  wenigstens  einer  Bat- 
terie  (315)  für  die  elektrische  Versorgung  der 
elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  (240) 
und  der  Steuereinrichtung  (251)  aufweist.  75 

29.  Sperrmechanismus  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch  eine  den  Stromkreis  der 
elektromagnetischen  Arretiereinrichtung  (40;  20 
240)  in  Abhängigkeit  von  der  Stellung  des 
Schließwerkelementes  (6;  134)  öffnende  bzw. 
schließende  Schalteinrichtung  (82;  306),  die 
den  Stromkreis  wenigstens  dann  geschlossen 
hält,  wenn  die  Vertiefung  (34;  234)  des  25 
Schließwerkelements  (6;  134)  in  einer  für  den 
Eingriff  des  Blockierelementes  (20;  220)  geeig- 
neten  Stellung  ist. 

30.  Sperrmechanismus  nach  Anspruch  29,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schalteinrichtung  (306)  einen  mechani- 
schen  Schalter  (308,  309,  311)  aufweist,  der 
den  Stromkreis  geöffnet  hält,  wenn  das 
Schließwerkelement  (134)  in  seiner  Verriege-  35 
lungsendstellung  oder  in  seiner  Entriegelungs- 
stellung  ist. 

31.  Bügelschloß  (Figuren  5  bis  10), 
gekennzeichnet  durch  einen  Sperrmechanis-  40 
mus  nach  einem  der  Ansprüche  23  bis  30. 
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